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Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 


Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 ob monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


— 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Ereppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


1 Für tie Monate Februar und Marz i 
betezieht man die mene 
„Thorſer Ofdeutſche Zeitung“; 
8 nebſt 3 


„Iluftriertem Unterhaltungsblatt“ 


5 bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
RER in der Geſchäftsſtelle 


1 Ak. (ohne Botenlohn). 4 


Bam Reichstags. 
138. Sitzung vom 30. Januar, 1 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der Ber ath u ng 
des Boftetats. Ausgabetitel „Staatsſekretär.“ 


Abg. Singer (Soz.) bedauert, daß der Staats⸗ [h 


ſekretär noch immer nicht das verfaſſungsmäßige Kogli⸗ 
tionsrecht ſeiner Beamten brachte, Der Unterbeamten⸗ 
verband ſei geradezu erdroſſelt worden, zum Theil durch 
einen Erlaß des Staatsſekretärs vom Mai v. Is. Der⸗ 
ſelbe enthalte eine unbedingte Verletzung des Rechtes der 
Unterbeamtenvereine. Es gebe keine Beſtimmung, welche 
die Verwaltung berechtige, gegen ſolche Verbände einzu⸗ 
ſchreiten. Die Erdroſſelung des Verbandes 

Präſident Graf Balleſtrem bittet den Redner, 

ſolche Kraftausdrücke zu unterlaſſen. 


Abg. Singer (Soz.) ſchildert alsdann, wie den 


UAnterbeamten zwar ein Eintreten für ihre wirthſchaftlichen 


Intereſſen nicht geſtattet werde, wie ſie dagegen zur 
Theilnahme an anderen Beſtrebungen, die mit ihrem 
Dienſte gar nichts zu thun hätten, geradezu genöthigt 
würden. So z. B. durch einen Flottenagitationserlaß 
des Oberpoſtdirektors Großkopf in Königsberg. Er er⸗ 
warte, daß der Staatsſekretär ſolchem Treiben ein Ende 
machen werde; ebenſo dem Treiben, daß der Landrath 
Graf Klinckowſtröm Blättchen mit Flottenartikeln als 
portofreie Dienſtſachen verſchicke. Ein Ende müſſe auch 
die Art und Weiſe finden, wie die Poſtbeamten bei den 
Wahlen zum Landtag und in der Kommune beeinflußt 
würden. Redner verlangt ſchließlich endliche Nachzahlung 
der den Militäranwärtern am Gehalt gekürzten Beträge 
2 der bekannten früheren Reſolution des Reichstages. 
Auch müſſe den aus Privatdienſt in Stagtsdienſt über⸗ 
nommenen Poſtillonen die frühere Dienſtzeit angerechnet 
werden. 5 
Staatsſekretär v. Podbielski entgegnet, er könne 
und werde niemals dulden, daß ſozialdemokratiſche An⸗ 
ie bürgerlichen Parteien ſtets thäten, was ihre Pflicht 
ſei, würden die Sozialdemokraten weit fort ſein. Der 
Unterbeamtenverein ſei nur eine Stätte für Leute ge⸗ 
weſen, die agitiren wollten. Was das Flottenrund⸗ 
ſchreiben des Obexpoſtdireltors 7 ſo, wolle er, 
toner, bemerken, daß er ſofort das Nöthige veranlaßt 
habe, als er gehört, daß die Sache nicht in Ordnung fer. 
In der Militäranwärterfrage müſſe er erſt wiſſen, was 
Rechtens ſei. Wahlbeeinfluſſungen hätten, nach ſeinen 
Erhebungen, nicht ſtattgefunden. Freilich hätten die 
Reichsbeamten auch Pflichten. Nach ſeiner Anſicht dürfte 
kein Reichsbeamter eine ſozialdemokratiſche Stimme ab⸗ 
geben, (Beifall rechts) 6101199 
„Abg. Müller⸗ Sagan (frſ. Vp.) beklagt die klein⸗ 
lichen Mittel, mit denen der „Poſtbote“ bekämpft werde 
und theilt dann Fälle von amtlicher Wahlbeeinfluſſung 
der Unterbeamten mit, Fälle, bei denen es ſich überdies 
gar nicht um Sozigldemokraten gehandelt habe, ſondern 
um Freiſinnige. Redner wünſcht alsdann, daß endlich 
mit der etatsmäßigen webe der gehobenen Unter⸗ 
beamten vorgegangen werde. Der Herr Staatsſekrekär 
ſolle doch nicht immer blos Wohlwollen ausſprechen, 
ſondern auch die Rechte der Beamten anerkennen, und 


die Würde des Staatsſekretärs würde auch nicht gelitten 


- bi onen in ſeiner Beamtenſchaft Platz greifen. Wenn 


haben, wenn er gegenüber den Militäranwärtern nicht 
als der starte Mann aufgetreten wäre. Am Schluſſe 


marken mit der Germania nicht für eine Verheſſerung, 
ſondern für das Gegentheil. 917 f 
Staatsſekretär 9, Podbielski will auf die meiften 


fe 


Bemerkungen des Votreöners bei anderer Gelegenheit 


antworten. Vom 1. April ab werde für nicht zu Stande 


gekommene Ferngeſpräche die Gebühr wegfallen (Beifalh, 
Vorrediſer 91 5 an das Unglüg in Biſchweiler erinnert 
und die Eſtrangiring ben Poſſhage gleich hinter der 
Lokomotive bemängelt. Es laſſe ſich das ſeitens der 
Postverwaltung nicht immer anders einrichten), 
Abg. Baſſermann (ul,) bezeichnet die Tonark⸗ 
in der die Herren Singer 

eine erheblich 


Eüde gem ht werden, ebenſo ſei es ein 
die Beamten liſtenweiſe zur Theilnahme an 
ie veranlaßt bezw. genzthigt werden, 
den Unterbeamtenverband nicht billigen. Durch Gewall: 


8 maßregeln beſſere man nichts. Wünſchenswerth wäre 


Ar | 
ENG | 


J die völlige Abſchaffung des Gratulationsweſens ſowie 


5 ſprechnetz könne nur von Schritt zu Schritt ausgedehnt 
werden. 


j 
ſeiner Ausführungen hält Redner noch die neuen Brief⸗ m ul Eau 


6 Singer, und Müller geſprochen, als 
ne erheblich dulldere als ſouft. "on Noni ch 997 
Beninten erkenne er an; es liege ja n 
des“ Staates, daß die Beamten zufrieden ſeien, Dein 
Mißbrauch mit dem Averſum der Porkofreiheit müſſe ein 
ißbrauch, wenn 
in der Flotten 


er mer (Antiſc) kann das Vorgehen gegen 


der Stellenzulagen. Gegen immer noch vorkommende 
Ungehörigkeiten in Behandlung von Unterbeamten müſſe 


lenergiſch eingeſchnitten werden. Redner bezieht ſich auf 


Einzelfälle, $ 

Staatsſekretär v. Pordbiels ki entgegnet, über dieſe 
Fälle habe er ſich vorher nicht informiren können. Wo 
ein Vörgeſetzter ungehörige Ausdrücke brauche, ſchreite er 
rückſichtslos ein. f f 


Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) meint, was den Miß⸗ 
brauch des Averſums betreffe 
politiſchen Partei, ſo billige ſeine Partei, denſelben durch⸗ 
aus nicht; auch dann nicht, wenn der Mißbrauch zu 
J Gunſten der Konſervativen erfolge. 
noch Wünſche aus betr., weitere Verbeſſerung der Poſt⸗ 


zu Gunſten irgend einer 


Redner ſpricht dann 


beſtellung guf dem Lande, vermehrte Fernſprecheinrich⸗ 
tungen ebendaſelbſt. } ; } 
Staatsſekretär v. Podbielski entgegnet, das Fern⸗ 


Es würden wohl noch 6 Jahre vergehen, ehe 
auch das platte Land damit überzogen ſein werde. 

Abg. Singer (Soz.) meint, die Poſtverwaltung ſei 
keinesfalls berechtigt, in das Privatleben ihrer Unter⸗ 
beamten einzugreifen, und eine politiſche Bethätigung 
außerhalb des Amtes ſei kein Anlaß zum Vorgehen gegen 
Beamte. Bei ſeiner Art, die Sozialdemokratie zu ber 
kämpfen, werde ſich Herr v. Podbielski keine Lorbeeren 
blen. 

Auf verſchiedene Beſchwerden des Abg. v. Jazdzewski 
(Pole) erwidert 

Staatsſekretär v. Podbielski, eine generelle 
Anordnung betr. Verſetzung der polniſch redenden Be⸗ 
amten ſei nicht ergangen. Es ſeien im Bezirk Poſen 
von 3000 überhaupt nur 10 verſetzt. 

Der Titel Staatsſekretär wird genehmigt. 

Mittwoch Fortſetzung der Etatsberathung. 


Vom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammerſtein und 
Kommiſſarien. g 

Tagesordnung: Fortjebung. der Spezial 
berathung des Etats der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung. Kapitel „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalten“. g 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) beklagt, daß für 
Lehranſtalten aus ſtaatlichen Mitteln ſo wenig, gethan 
werde. Man ſcheine ſtaatlicherſeits alle dieſe Dinge den 
Provinzen und Gemeinden überlaſſen zu wollen. 

Reg. Kommiſſ. Geh, Rath Müller erwidert, die 
Landwirthſchaft empfange an ſtaatlichen Mitteln gewiß 
nicht weniger als irgend ein anderer Stagt für gleiche 
Zwecke ausgiebt. Mit dieſen Mitteln ſei auch Bedeuten⸗ 
des errungen worden. 

An Zuüſchüſſen für ländliche Fortbildungsſchulen ent 
hält der Etat wie im Vorjahre 90000 Mark, 7910 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Glattfellter (Etr.), 
warum keine Erhöhung des Fonds in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
gefunden, entgegnet 8 

Reg. Kommiſſ. Geh. Rath Müller, daß die Re⸗ 
gierung eine Nothwendigkeit nicht anerkenne; etwaige 
Bedürfniſſe ſollten aher wohlwollend geprüft werden. 
Nach weiterer längerer Debatte wird das Kapitel 
1 genehmigt, ebenſo das Kapitel Veterinär⸗ 
weſen. 5 

Bei dem Kapitel Förderung der Fiſcherei tritt 

1 Schuſbz⸗Berlin für eine Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Fiſcherei⸗Aufſeher ein. f 

Abg, Engelsmann (al.) tritt bei dem Kapitel 
zur Förderung des Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbaues für 
den Erlaß eines Weingeſetzes ein. f 

Die einzelnen Kapitel und der Reſt des Ordinariums 
werden bewilligt, 3 5 

Beim Extraordinariüm werden die beiden Titel! 
200 000 M. als letzte Rate zur Förderung der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft im Eifelgebiet und 260000 Mar 
zur, Förderung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in den 
weſtlichen Provinzen gemeinſam debäattirt. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, die Regierung zu 
erſuchen, nach Wegfall des Eifeltitels im nächſten Etat die 
Mittel zur Förderung für das Eifelgebiet in den Titel 
für die weſtlichen hee einzuſtellen und dieſen letz⸗ 


Der Kommiſſionsantrag wird angenommen und der 
Reſt des Extraordinariüums bewilligt. 
Mittwoch Fortſetzung der Berathungg 
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5 b wie alljähr⸗ 


tages erledigte aum Dienstag den K 


Miller Fulda die Aus ſchreitungen des 


Prinzen Arenberg zur Sprache und gab, 


der, Ueberzeugung Ausdruck, daß die ſtrengſte 
Beſtrafung dieſes Offiziers erfolgen werde. Der 


| Donnerstag, den J. Februar 1900. 


Erſcheint wöchentlich 6 wal Abends. 


Fernſprech⸗An 
Anzeigen⸗Annahme für 


e eee 0 


erachtet wird. Zwar habe der behandelnde Arzt 


Detmolder Landtagsabgeord nete Juſtizrath 
tei in Lippe, bekannt durch ſeine Vertretung der 


rbüprinzen Rudolf dem ſpät 
Sir 00 a0 geſtorben. 


2X. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Aunah me: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, ſtir die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Semmtl, Felungen u. Anzeigen⸗AnnahmeGeſchäfte. 


Heſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


chluß Nr. 46. 6 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 pr. 


ale auswärtigen Seitungen. 


Inn 


ſcheidung des Staatsminiſteriums dürfte bereits 
erfolgt ſein — allerdings nicht im Sinne des 
freiſprechenden Urtheils der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät. — Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ verkündet 
triumphirend, Herr Arons werde auf ſeine Enk⸗ 
fernung aus dem Lehrkörper der Univerſität 
Berlin nicht allzu lange mehr zu warten haben, 


Der Ktieg in Südafrilg. 


Nach den bisherigen Erfahrungen mit der 
engliſchen Berichterſtatkung dürfte nunmehr wieder 
eine geraume Zeit vergehen, ehe das Kriegsamt 
ſich zur Veröffentlichung ausführlicher Mitthei⸗ 
lungen entſchließt. Ein vom Montag Abend 11 
Uhr vom Kriegsamt veröffentlichtes Telegramm 
des Lord Roberts beſagt, daß keine Aenderung 
in der Lage eingetreten jei. ’ 

Die Verluſte der Engländer in den Kämpfen 
am Spionkop ſind noch immer nicht klar feſt⸗ 
geſtellt. Neuerdings hat Buller wenigſtens die 
Offiziersverluſte angegeben, aber auch nur für 
den einen Tag, den 24. Januar. An dieſem 
Tage wurden von den Offizieren der 5. Dipiſion 
und der Kavallerie⸗Brigade 22 getötet, 20 ver⸗ 
wundet und 6 vermißt. Unter den Verwundeten 
befinden ſich neben General Woodgate ein Oberſt 
und zwei Majors. Die weiteren Verluſte bei 
den Operationen am Tugelag vom 20. bis zum 
26. Januar betragen 23 Tote und 278 Ver⸗ 
wundete. Die Verluſte bei den Kämpfen am 
Spionkop ſind hierin nicht eingeſchloſſen. 

Vom Freitag meldet „Reuters Bureau“ aus 


Sterkſtrom: Eine unter dem Befehl des Generals 


Referent, Centrumsabg. Prinz Arenberg, gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß ſeine Kollegen in der 
Budgetkommiſſion ſeine Auffaſſung in Bezug auf 
alle Arten von Kolonialexzeſſen kennen. Er habe 
in der geſamten Kolonialpolitik die kulturellen 
und ethiſchen Momente ſtets allen anderen vor⸗ 
angeſtellt und gerade deshalb alle Arten von 
Kolonialexzeſſen verabſcheut. Es mache für ihn 
darum auch nicht den allermindeſten Unterſchied, 
ob ein ſolcher Exzeß von einer ihm verwandten 
Perſönlichkeit ausgeführt werde. Nachdem Abge⸗ 
ordneten Bebel angekündigt hatte, daß er die 
Affäre im Plenum zur Sprache bringen werde, 
ſprach Kolonialdirektor v. Buchka ſein lebhaftes 
Bedauern über den Exzeß aus. Der Spruch des 
Kriegsgerichts unterliege der Beſtätigung des 
Kaiſers. Bei Berathung über Forderungen für 
die Eiſenbahn und den Telegraphen von Swakop⸗ 
mund nach Windhoek erklärte Abg. Müller⸗Fulda, 
daß es richtiger ſei, die Eiſenbahnbauten in 
Afrika Privatgeſellſchaften zu überlaſſen, ſtatt 
Reichsmittel zu fordern. Kolonialdirektor v. Buchka 
erwiderte, daß das Reich erſt eintrete, wenn ſich 
kein Privatkapital zum Eiſenbahnbau bereit finde. 
Leider ſei das deutſche Kapital in unſeren Kolo⸗ 
nien noch zu zurückhaltend. Bei der Forderung 
von 100000 Mk. zur Beihilfe für deutſche An⸗ 
ſiedler, insbeſondere für frühere Angehörige- der 
Schutztruppe, wurde ein Antrag des Abg. v. Arnim 
angenommen, den Reichskanzler zu erſuchen, bei 
der Anſiedelung von Schutztruppen von dem 
Nachweis eines Betriebskapitals Abſtand zu nehmen 
und das Land in entſprechender Größe koſtenfrei 
zu vergeben. Im Uebrigen wird der Etat be⸗ 
willigt, ebenſo die Etats für das Schutzgebiet von 
Neu⸗Guinea und für die Karolinen, Palauinſeln 
und Marianen. ö 

Zur Vorberathung der Poſtcheck⸗ 
vorlage hat die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags eine Subkommiſſion eingeſetzt, beſtehend aus 
den Abgg. Müller⸗Fulda (Centrum), Paaſche (natl.), 
Graf Stolberg (kon) und Müller⸗Sagan (Frei. 
Volksp.). 

Ueber das Befinden des Mi niſters 
von Miquel wird berichtet, daß ihm ſein 
Hausarzt Dr. Fraenkel große Zurückhaltung auf 
erlegt, doch habe er für längere Zeit das Bett 
verlaſſen können, in ſeiner Wohnung einige Ge⸗ 
ſchäfte erledigt und hin und wieder Vorträge 
entgegengenommen. Bei dem üblichen Kaiſer⸗ 
mahle im Finanzminiſterium ließ ſich Herr von 
Miquel durch den erſten vortragenden Rath ver⸗ 
treten. Wie die „Börſenzeitung“ meldet, iſt wegen 
der großen Schwäche des Herrn von Miquel an 
der Tafelrunde die Anſicht laut geworden, daß 
der Miniſter Neigung bekunden möchte, ſich von 
den Geſchäften zurückzuziehen. ER 

In dem Befinden des Abg. Lieber 
in der Pflege der Grauen Schweſtern in der 
Niederwallſtraße zu Berlin iſt nach der „Germania“ 
von Montag zu Dienstag wiederum eine fort⸗ 
ſchreitende und erhebliche Beſſerung zu verzeichnen, 
ſo daß nunmehr eine Lebensgefahr als überwunden 


ſtehende Kolonne beſetzte Thebus an der Eiſen⸗ 
bahn zwischen: Steynsburg und Naauw⸗ Poort. 
Man hofft, daß General Gatacre und General 
Kellykenny ihre Streitkräfte bald vereinigen werden, 

Das engliſche fünfte Lanciers Regiment ſoll 
vollſtändig aufgerieben ſein. Bekanntlich wird 
dieſem Regiment zum Vorwurf gemacht, daß es 
bei Elandslaagte die Verwundeten, beſonders 
Deutſche und Holländer, mit den Lanzen durch⸗ 
ſtach, nachdem ſie ſich ergeben hatten. Dieſer 
Vorgang hat die Buren aufs Aeußerſte erbittert 
und zu dem Schwure veranlaßt, keinen Lancier 
zu ſchonen, der ihnen in die Hände fallen würde. 
In holländiſchen Blättern wird nunmehr ein 
Brief aus dem Burenlager vor Ladyſmith ver⸗ 
öffenklicht, worin es heißt: „Ungefähr vor 14 
Tagen machten die Lanciers einen Ausfall auf 
die etwa 25 Mann ſtarke Brandwacht der Büren. 
Dieſe ziehen ſich zurück, jedoch immer ſchießend 
und halten ſo die Lanciers feſt. Eine Abtheilung 
Freiſtaatler von General Prinsloo zieht hinter 
den Laneiers herum, 200 Mann bon der Ab⸗ 
theilung des Generals Meyer kommen der Brand⸗ 
wehr zu Hilfe, und nun werden die Engländer 
eingeſchloſſen, ſo daß ein Entkommen unmöglich 
iſt. Und von den 600 Lanciers, die auf dem 
Schlachtfelde die wehrloſen Verwundeten er⸗ 
morden durften, ingen fitüf am Lehen geblieben 
und nach Ladyſmith zurückgeflohen fein, um dent 
General White Botſchaft zu bringen, was aus 
den anderen geworden ſei. Das iſt die Ge⸗ 
ſchichte der Laneiers.“ W 

Die eugliſchen Gefangenen in Tränsvaal, 


deren Zahl bereits auf 4000 bis 5000 geſtlegen 


ſchon am Montag eine ſolche Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, aber erft am Dienstag habe dieſe 
Hoffnung eine ſichere Unterlage gewonnen. Reichs⸗“ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, mehrere Stagtsſekretäre JE 
und Miniſter haben in dieſen Tagen ſich wieder⸗ ſein foll, beginnen für die Sicherheit, des Landes 
holt nach dem Befinden Liebers erkundigt. feine Gefahr zu bilden. Wie perlautet, will daher 
Wie aus Detmold gemeldet wird, iſt der] die Regierung fie aus Pretoria nach Pietersburg 
in den Norden des Landes ſendet, da ſie hier 
mit viel tweniger Bedeckungsmannſchaften in 


Aſemiſſen, der Führer der freiſinnigen Par⸗ 


Thronanſprüche des Graf⸗Regenten und ſeinen 


ſuche ſind dort nämlich ſo gut wie, 
ſpäteren Honorarkonflikt, im Alter von 56 Jahren ia 3 mee 


| h augeichloffen, 
denn ſollte ein ſolcher gewagt werben, ſo wird 
ihn das Opfer ſicher mit dem Leben büßen müffeh, 
Das Land dort ist jedoch nicht ekog wiltenartig, 
ſondern im, Gegenteil beiiahe ttopiſch üppig, in 


Das Samo aabkommen iſt nunmehr 
vom Senat in Waſhinton genehmigt worden, 
nachdem detſelbe am Montag den Antrag abge⸗ 
lehnt hat, die Diskuſſion von neuem zu eröffnen. 
Zum Fall Aro ns erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ 
zuverläſſig, daß die Nachrichten über ein Kom⸗ 
promiß — Beſtrafung von Arons mit einem 
Verweis und Vertagung der Entſcheidung über 
die Frage, ob ein Sozialdemokrat Univerſitäts⸗ 
lehret ſein kann — unbegründet ſind. Die Enk⸗ 


ganz spärlich, bevölkert und noch von wilden 
Tieren durchſchwärmt. Kein Flüchtling darf 
hoffen, ſeinen Weg nach der Küſte oder Rhodeſig 
ohne Waffen und gute Reiſegüsrüſtung zu finden, 
er wird eine ſichere Beute des Fiebers, des Hungers 
oder wilder Tiexe. Nach der Mülichener „Allg. 
Zeitung“ ſind bereits 1500 engliſche Gefangene 


* 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., au bevorzugt. Stelle (unter 


Kellykenny, des Befehlshabers der 6. Diviſion, 


ale", gehalten werden können, Flüchtver⸗ 


Folge ſeiner Tieflage. Aber auch ungeſund, nur 


Ne 


nach Waterval, zwei Stunden Eiſenbahn von 
Pretoria, gebracht worden. Waterval iſt ein 
äußerſt geſunder Ort und die Stellung iſt dort 
von der Natur ſo gut befeſtigt, daß 40 bis 
50 Mann vollkommen genügen, um 1500 Mann 
zu überwachen. Von Pretoria aus konnte jüngſt 
der Sohn des bekannten Lord Churchill ſich 
flüchten. Der junge Mann hatte ſich auf Ehren⸗ 
wort verpflichtet, nicht zu entweichen und wurde 
deshalb nicht weiter bewacht. Es gelang ihm 
aber, durch Beſtechung ſich die Mittel zur Flucht 
zu verſchaffen. 

Gegenüber der Meldung von Kanonenliefe⸗ 
rungen an England durch eine Pilſener Fabrik 
erklärt das Wiener „Fremdenblatt“, daß die 
Skoda⸗Werke in Pilſen an die engliſche Regierung 
nichts lieferten und nichts verkauften. 

In Newyork fand am Montag Abend im 
„Grand Central Palace“ eine Maſſenverſammlung 
zu Gunſten der Buren ſtatt. Eine Anzahl an⸗ 
geſehener Bürger, darunter Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes, hielten Anſprachen; ſie wandten ſich gegen 
die engliſche Politik in Südafrika, bezeichneten 
den Krieg als den Buren aufgezwungen und be= 
ſtritten, daß irgendwo in den Vereinigten Staaten 
Sympathie für England herrſche. Eine Er⸗ 
wähnung des engliſch⸗amerikaniſchen Bündnisge⸗ 
dankens wurde mit Ziſchen aufgenommen. In 
den mit Einſtimmigkeit angenommenen Beſchluß⸗ 
anträgen wird geſagt, daß durch die Londoner 
Konvention von 1884 das Recht der Südafri⸗ 
ka niſchen Republik, ihre eigenen Angelegenheiten 
zu lenken, nicht eingeſchränkt worden ſei, ſowie 
ferner, daß die Naturaliſirungsgeſetze Transvaals 
liberaler als die engliſchen ſelbſt ſeien; auch wird 
Mestinley dringend aufgefordert, den ſtreitenden 
Theilen ſeine Vermittelung anzubieten. Für die 
Kranken und Verwundeten auf der Burenſeite 
wurden 5000 Dollars geſammelt. 

* 


* 


* 

Das engliſche Parlament iſt am Dienstag 
wieder zuſammengetreten. Die Thronrede drückt 
das Bedauern darüber aus, daß der Friede mit 
den Buren gebrochen ſei, und konſtatirt, daß die 
Beziehungen Großbritanniens zu allen fremden 
Staaten ſehr freundſchaftliche ſeien. Einer der 
wichtigſten Punkte der Thronrede iſt der Hinweis, 
daß Vorſorge für ein erhebliches Anwachſen der 
Militärausgaben getroffen werden müſſe. Sie 
drückt ferner großes Bedauern über die Verluſte 
der Truppen in Südafrika aus, erkennt dagegen 
mit großer Freude und Dank den Patriotismus 
an, den die Kolonien gezeigt hätten, und gedenkt 
ſchließlich des befriedigenden Abſchluſſes des Ab⸗ 
kommens mit Deutſchland wegen Samoas. 

Die auf den Krieg bezüglichen Wendungen in der 
Thronrede lauten: „Zum Widerſtand gegen die Invaſion 
meiner ſüdafrikaniſchen Kolonien durch die Südafrikaniſche 
Republik und den Oranje Freiſtaat hat mein Volk mit 
Hingebung und Begeiſterung auf den Appell geant⸗ 
wortet, den ich an daſſelbe gerichtet habe, und der 
Heldenmuth meiner Soldaten im Felde ſowie der Ma⸗ 
troſen und Marinetruppen, die zu gemeinſamer Thätig⸗ 
keit mit den Landtruppen landeten, iſt nicht zurück⸗ 
geblieben hinter den edelſten Traditionen unſerer militäri⸗ 
ſchen Geſchichte. Ich bin tief betrübt, daß ſo viele koſt⸗ 
bare Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, aber ich 
habe mit Stolz und herzlichſter Befriedigung den patrioti⸗ 
ſchen Eifer und die aus freier Entſchließung kommende 
Loyalität geſehen, mit der meine Unterthanen in allen 
Theilen meines Reiches hervortraten, um theilzunehmen 
an der gemeinſamen Vertheidigung der Reichsintereſſen. 
Ich habe das Vertrauen, daß mein Blick ſich nicht ver⸗ 
gebens auf ſie richten wird, wenn ich ſie ermahne, aus⸗ 
zuhalten in ihren Anſtrengungen und dieſelben zu er⸗ 
neuern, bis ſie den Kampf um die Aufrechterhaltung des 
Reiches und um die Sicherung der Suprematie in Süd⸗ 
afrika zu einem ſiegreichen Ende geführt haben. Ich bin 
überzeugt, daß das Parlament vor keiner Ausgabe zurück⸗ 
ſchrecken wird, die erforderlich ift, um unſere Vertheidigungs⸗ 
rüſtungen auf gleiche Höhe mit den Verantwortlichkeiten 
zu bringen, die der Beſitz eines ſo großen Reiches auf⸗ 
erlegt. Zu einer Zeit, wo mehrere andere Nationen ihre 
Flottenrüſtungen unter ſteigenden Anſtrengungen und 
Opfern vervollkommnen, wird die Beſorgtheit, mit der 
das Parlament für die Schlagfertigleit der britiſchen 
Flotte und Küſtenvertheidigungswerke Vorkehrungen traf, 
ſicherlich nicht ermatten.“ 

Die Thronrede kündigt die baldige Vorlegung 
des von den fünf auſtraliſchen Kolonien ange⸗ 
nommenen Planes einer Föderation derſelben an 
und bemerkt, die Königin hege die Zuverſicht, daß 
die Errichtung des großen Bundes in Auſtralien 
ſich für das ganze Reich vortheilhaft erweiſen 
werde. 5 ö 

8 * *. f 

In der erſten Sitzung des Unterhauſes herrſchte 
beim Eintritt des Stagtsſekretärs für die Kolonien 
Chamberlain im Saale völlige Stille. Campbell⸗ 
Bannerman wurde von der Oppoſition, der Erſte 
Lord des Schatzes Balfour von den regierungs⸗ 
freundlichen Mitgliedern des Hauſes mit Beifall 
empfangen. Pretyman bringt eine Adreſſe ein, 
in welcher allen, die durch den ſüdafrikaniſchen 


Krieg leiden, die Sympathie des Hauſes zum 
Ausdruck gebracht wird. Die Nation, ſagte er, 


habe die größte Bewunderung für die tapferen 
Soldaten, aber bedauere tief, daß ſo viele von 
ihnen gefallen ſeien. Der Krieg habe eine große 
Zunahme des nationalen Geiſtes bewirkt, was 
jetzt in allen Theilen des britiſchen Reiches zum 
Ausdruck gelange. Der Krieg ſei durch Raſſen⸗ 
gegenſätze hervorgerufen, welche durch nur ober⸗ 
flächliche und nicht thatſächliche Urſachen ver⸗ 
ſchärft worden ſeien, weil, wenn irgend zwei 
Volksſtämme ſich gegenſeitig achten müßten, dies 
der holländiſche und der englische Volksſtamm ſei. 
Wenn der Kampf vorüber und die unglücklichen 
Verhältniſſe, welche ihn hervorgerufen hätten, be⸗ 


hoben ſeien, dann hoffe er, Holländer und Eng⸗ 
länder wieder Seite an Seite in Frieden und 
Freundſchaft leben zu ſehen unter der Aegide 
der britiſchen Flagge. Er bedauere das Unglück, 
das die britiſchen Waffen betroffen habe, aber die 
Nation ſei einmüthig entſchloſſen, das Unglück 
wieder gut zu machen. Die Urſachen des Miß⸗ 
lingens müßten genau unterſucht werden. Er 
hoffe, mehr Geldmittel für die Kriegführung 
würden ſofort und mit Vergnügen vom Hauſe 
bewilligt werden. (Ironiſcher Beifall der Radi⸗ 
kalen). England ſtehe ſeit den letzten Tagen des 
neunzehnten Jahrhunderts einer ſehr ſchwirigen 
Lage gegenüber. Auf der einen Seite die Feinde 
Englands, welche begierig nach Zeichen von 
Schwäche, Schwanken und Uneinigkeit ausſchauen, 
auf der anderen Seite das Reich in Waffen, 
welches vom Parlament erwartet, daß es den 
einmüthigen Entſchluß ausdrücken wird, den Kampf 
zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. 
Wen von dieſen werden die Mitglieder des Hauſes 
befriedigen? (Beifall.) Henry P. Peaſe befür⸗ 
wortet die Adreſſe, drückt ſeine Befriedigung aus 
über das freundſchaftliche Abkommen in der 
Samoa - Frage und betont die wechſelſeitigen 
Handelsintereſſen Englands und Deutſchlands. 
Redner erachtet den Krieg als gerecht und noth⸗ 
wendig; er müſſe bald zu dem einzigen Abſchluß 
gebracht werden, den England zulaſſen könne. 
(Beifall.) 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. N 

Kaiſer Franz Joſef hat am Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms beim Galadiner in der Hofburg nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Trinkſpruch 
ausgebracht: „In inniger Anhänglichkeit und 
unerſchütterlicher Bundestreue trinke ich auf das 
Wohl meines treuen Freundes Kaiſer Wilhelm.“ 
Erzherzog Franz Salvator hat nach einem 
ſloveniſchen Blatt angeblich ſchriftlich feine Ueber⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen, daß es früher oder 
ſpäter zu einem Krieg zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn 
und Deutſchland kommen werde, da Deutſchland 
ſich durch Oeſterreich eine Brücke zur Adria 
ſchlagen wolle. Der Krieg zwiſchen Deutſchland 


und Oeſterreich iſt nach Anſicht des Erzherzogs hab 


Franz Salvator nothwendig, weil in Deutſch⸗ 
land der Wunſch nach dem Beſitz der ſchönen 
Donauländer erwacht ſei. Mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Krieg fordert Erzherzog Franz 
Salvator ein öſterreichiſch-ruſſiſches Bündnis. 

In Oeſterreich hat die Deutſche Volkspartei 
die Beſchickung der Verſtändigungs = Konferenz 
beſchloſſen, nachdem durch die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten ein Zuſammentritt des Reichs⸗ 
rathes zwiſchen dem 15. und 20, Februar ſicher⸗ 
geſtellt iſt. 

Am Sonntag hat der Miniſterpräſident von 
Körber eine Abordnung von Induſtriellen unter 
Führung Kubinskys empfangen, die ihm eine 
Kundgebung von nahezu 4000 Induſtriellen be⸗ 
hufs Herſtellung des nationalen Friedens über⸗ 
reichte. Der Miniſterpräſident erklärte, auch die 
Regierung wünſche nichts ſehnlicher, als daß der 
nationale Kampf wenigſtens zeitweiſe ausſetze 
und ruhe und daß das Parlament ſich einer 
poſitiven, fruchtbringenden Arbeit zuwende. Die 
Regierung werde alles aufbieten, um eine Milde⸗ 
rung der Gegenſätze anzubahnen. Schließlich 
ſprach der Miniſterpräſident der Depntation 
ſeinen wärmſten Dank für ihre patriotiſchen Be⸗ 


mühungen aus mit der Bitte, in ihrem Eifer für 


die gute Sache nicht zu erlahmen. 

Ein Zirkularſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Körber fordert alle Behörden auf, gegenüber der 
Bevölkerung ſtrengſte Gerechtigkeit und Unpartei⸗ 
lichkeit zu beobachten, niemals die perſönliche 
politiſche Geſinnung hervorzuheben und den Be⸗ 
dürfniſſen der Bevölkerung jederzeit, wo es noth⸗ 
wendig iſt, aus eigener Initiative Rechnung zu 
ragen, aber auch den Geſetzen unbedingt Achtung 


zu verſchaffen. 


Frankreich. 

Die Regierung brachte in der Dienstag Nach⸗ 
mittagſitzung der Kammer einen Geſetzentwurf 
über die Flottenvermehrung ein. Die Vorlage 
wurde mit großem Beifall begrüßt. — Zu dem 
neuen Geſetzentwurf ſchreibt der „Temps“, nach) 
Durchführung des Geſetzes werde die franzöſiſche 
Flotte 28 Panzerſchiffe, 24 Panzerkreuzer, 52 
Torpedojäger, 263 Torpedoboote und 38 Unter⸗ 
ſeebote zählen. 


3 Panzerkreuzer, 20 Torpedojäger, 76 Torpedo⸗ 
boote, 26 Unterſeeboote. f 


Dienstag im Miniſterrath die Erklärung abge⸗ 
geben, daß er trotz der Verſicherung des Erz⸗ 
biſchofs von Paris, Kardinal Richard, ſein Be⸗ 
ſuch bei den Aſſumptioniſten trage durchaus keinen 
politiſchen Charakter, die ganz ungewöhnliche 
Handlungsweiſe des Erzbiſchofs tadeln müſſe. 
Den Biſchöfen und ſonſtigen Geiſtlichen, welche 
gegen die Verurtheilung der Aſſumptioniſten pro⸗ 
teſtirt haben, wird das Gehalt geſperrt werden. 


Schweden⸗Norwegen. 


In der ſchwediſchen zweiten Kammer hat be⸗ 
kanntlich der Abg. Handin den Antrag geſtellt, 


Verhandlungen einzuleiten über die Ueberlaſſung 


Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau hat am 


desjenigen Gebietes in Deutſchland an Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, das 1803 von Schweden an 
Mecklenburg⸗Schwerin auf 100 Jahre verpfändet 
wurde. Hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Stadt 
und Herrſchaft Wismar wurden im Weſtfäliſchen 
Frieden an Schweden abgetreten, von dieſem aber 
am 26. Juni 1803 für 1 258 000 Thaler (Hamb.) 
Banco an Mecklenburg⸗Schwerin verpfändet, unter 
der Bedingung, daß Schweden nach 100 Jahren 
gegen Rückzahlung dieſer Summe nebſt 3 pCt. 
jährlichen Zinſen das Pfand wieder zurücknehmen 
könne. Schweden kann nunmehr entweder ſeine 
Rechte verjähren laſſen, oder es kann auf ſeinem 
Schein beſtehen und mit 7548 000 deutſchen 
Reichsthalern — ſoviel machen die 1 258 000 
Hamburger Thaler ſamt Zinſen (1887000 + 
5 661 000) — Stadt und Herrſchaft Wismar 
wieder einzulöſen. Da es dieſe Summe nur in 
Silber zu zahlen gehalten iſt, nach dem alten 
Werthverhältnis von 15,5: 1, der Thaler aber 
bei dem heutigen Stande des Silbermarktes nur 
etwa die Hälfte ſeines Nennwerthes gilt, ſo würde 
Schweden in Wirklichkeit nur rund 11 322 000 M. 
in Gold zu zahlen haben, gewiß ein glänzendes 
Geſchäft. ’ 
Ditafien. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Leitende ruſſiſche Perſönlichkeiten 
glauben nicht, daß infolge des Thronwechſels in 
China ernſte Ereigniſſe eintreten werden. Jedoch 
machten ſich neuerdings fremdenfeindliche Be⸗ 
ſtrebungen der Kaiſerin⸗Regentin ſtärker fühlbar; 
doch dürfte dieſen keine zu große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen werden. Bedenklicher könnte der feit 
längerer Zeit immer mehr wachſende Einfluß 
Japans wirken, doch ſei auch dieſe Gefahr zu be⸗ 
wältigen, wenn alle europäiſchen Großmächte und 
die Vereinigten Staaten auf der Grundlage der 
Ideen der Haager Friedenskonferenz feſt entſchloſſen 
ſeien, den status quo in China aufrecht zu er⸗ 
halten. Leider könne aber nicht mit unbedingter 
Sicherheit auf die Einigkeit aller dieſer Mächte 
gerechnet werden. Von Deutſchland ſei Schon 
heute mit Sicherheit anzunehmen, daß es in Oſt⸗ 
after mit Rußland Hand in Hand gehen werde, 
da es die einzige Nation ſei, die ſchon im Haag 
die Friedenspolitik des Zaren kräftigſt unterſtützt 


Türkei. 

Zwiſchen der franzsſiſchen Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel und der Pforte iſt es zu Differenzen 
gekommen, da die Pforte noch keine völlige Ge⸗ 
nugthuung in der Angelegenheit der Durchſuchungen 
gewährt hat, die an Bord eines franzöſtfchen 
Schleppdampfers im Hafen von Konſtantinopel 
von der türkiſchen Polizei vorgenommen worden 
waren. Die Botſchaft verlangte die Beſtrafung 
der betreffenden Polizeibeamten und unternahm 
am Dienstag in dieſer Hinſicht dringende Schritte 
bei der Pforte, indem ſie auf Erfüllung ihrer 
Forderungen beſteht. J 


abe. 


Provinzielles 


Graudenz, 30. Januar. Der Konditoreibe⸗ 
ſitzer Bernhard Budtſchkau in Graudenz hat ſich 
in der Nacht zu Montag erhängt. Schwermuth 
ſoll der Beweggrund geweſen ſein. 

Marienwerder, 29. Januar. Herr Ober⸗ 
präſtdent v. Goßler traf heute Vormittag 11½ 
Uhr mittels Sonderzuges in unſerer Stadt zur 
Beſichtigung der Königl. Regierung ein. Die 
Rückreiſe nach Danzig erfolgte Nachmittags um 
5 ½è Uhr. 5 

Dt. Enlau, 28. Januar. Unſere Stadt er⸗ 
hält in nächſter Zeit auch eine Reichsbankneben⸗ 
ſtelle. Das Reichsbankdirektorium hat ſich bereit 
erklärt, hier eine Reichsbanknebenſtelle zu errichten, 
ſofern die Stadt oder die Intereſſenten einen Zu⸗ 
ſchuß von 3000 Mark jährlich und die erforder⸗ 
lichen Räume im Werthe von 1200 Mk jährlich 
garantiren. Dieſe Garantie ſoll indeß erſt in 
Anſpruch genommen werden, wenn der Gewinn 
die Koſten nicht deckt. Auf Einladung des Herrn 
Bürgermeiſter Grzywacz hatten ſich im Magi⸗ 
giſtratsſaale Gewerbetreibende unſerer Stadt ber⸗ 
ſammelt. Sämtliche Anweſenden erklärten ſich 
zur Uebernahme einer Garantie bis auf 400 Mk. 


bereit. Die noch fehlende Garantie wird von 
den Intereſſenten oder ſeitens der Stadt über⸗ 


nommen werden. 


Aus dem Kreife Schlochau, 28. Januar. 
Ein Dienſtmädchen aus Hausfelde bei Hammer⸗ 


Von den neuen Bauten ſollen ſtein hatte ihr neugeborenes Kind erwürgt, in 


bis 1905 fertiggeſtellt werden 2 Panzerſchiffe, 


ein Tuch gebunden und in dem Wäldchen zwiſchen 
Hansfelde und Elſenau verborgen. Nach dem 


Bekanntwerden dieſer grauſigen That wurde ſie 


ſofort verhaftet und geſtand auch die That ein. 
Danzig, 30. Januar. Generalſuperintendent 
D. Döblin begiebt ſich morgen nach Gr. Plowenz 


im Kreiſe Cum, um dort die von Herrn Ritter⸗ 


gutsbeſitzer von Körber erbaute evangeliſche Ka⸗ 
pelle zu weihen. e Aa 

Elbing, 29. Januar. In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Elbinger Handwerkerbank 
(eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) wurde die Bewilligung einer Dividende 
von 5 Prozent und die Ueberweiſung von 
3324,03 Mk. an die verſchiedenen Reſervefonds 
beſchloſſen. 

Allenſtein, 29. Januar. Eine ſeltene Feier, 
nämlich eine Doppelprimiz, fand heute in der 


hieſigen katholiſchen Kirche ſtatt. Die Neopres⸗ 
byter Paul Pötſch und Barkowski von hier feierten 
ihre erſte Meſſe. 

Königsberg, 29. Januar. Auläßlich der 
Hoftrauer fällt der für den 2. Februar in Aus⸗ 
ſicht genommene Ball bei dem kommandirenden 
General Graf Finck von Finckenſtein aus. Da⸗ 
gegen ſind größere Feſtlichkeiten auf den 10. und 
17. Februar feſtgeſetzt. 

Tilſit, 29. Januar. 
Stadtrath Pohl aus Königsberg als 
Bürgermeiſter von Tilſit betätigt. 

Widminnen, 28. Januar. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich am Kaiſergeburtstage. Der 
Arbeiter K. benutzte zum Abgeben von Böller⸗ 
ſchüſſen eine gußeiſerne Röhre. Dieſe riß plötz— 
lich auseinander. Ein Splitter drang dem ſieben⸗ 
jährigen Knaben Prziſtuppa tief in die Stirn. 
Das Kind ſtarb nach zwei Stunden. 

Bromberg, 29. Januar. Am 22. d. Mts. 
Nachmittags verließ die Frau Rentiere v. K. ihre 
Wohnung, ohne bis jetzt dorthin zurückgekehrt zu 
jein. An demſelben Nachmittage iſt Frau v. K. 
mit ihrem fünfjährigen Töchterchen am Ufer der 
Brahe geſehen worden. Es wird angenommen, 
daß Frau v. K. durch Ertränken in der Brahe 
ſich das Leben genommen, zugleich aber auch ihr 
Kind ertränkt hat. Geld hatte ſie nicht mitge⸗ 
nommen; es iſt vielmehr eine Summe von 1000 
Mk. in ihrer Wohnung vorgefunden worden. 
Ihr Ehemann hat ſich vor einiger Zeit durch 
Gift getötet. 


erſten 


Lokales. 
Thorn, den 31. Januar 1900. 

— Perſonalien in der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Gerichtsaſſeſſor Hermann 
Heymann aus Zempelburg iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Wirſitz zugelaſſen. 

— Perſonalien in der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Neopresbyter Ed. Barkowski 
iſt als zweiter Kaplan in Marienwerder angeſtellt 
worden. 

— Bei der Norddeutſchen Kredit⸗ 
anſtalt hatte das Geſchäftsjahr 1899 nach der 
aufgeſtellten Bilanz bei fortſchreitender Entwicke⸗ 
lung der Geſchäfte ſowohl der Centrale wie der 
Filialen einen äußerſt befriedigenden Verlauf, jo 
daß der Vorſtand in der Lage iſt, beim Auſſichts⸗ 
rathe eine Dividende von 8 ½ pCt. gegen 8 pCt. 
im Vorjahre bei ſehr erheblichen Reſervenoti⸗ 
rungen vorzuſchlagen. i 
Poſteinlieferungs bücher, die 


bisher nur an Behörden, Körperſchaften und 
öffentliche Anſtalten, ſowie an Privatperſonen 


„von bewährtem geſchäftlichen Auſehen“ ausge⸗ 
händigt wurden, werden ſeit einiger Zeit auch 
Geſchäftsleuten mit geringem Poſtverkehr zur 
Verfügung geſtellt; die Verkehrsanſtalten ſind an⸗ 


gewieſen worden, auf thunlichſt ausgedehnte Ver⸗ 


wendung von Einlieferungsbüchern hinzuwirken. 
Die Uebergabe der Bücher an das Publikum ge⸗ 
ſchieht koſtenlos. — Ferner iſt jetzt denjenigen 
Abſendern von Poſtanweiſungen, welche regel⸗ 
mäßig eine größere Anzahl derſelben an den 
Poſtſchaltern gleichzeitig aufliefern, auf Wunſch 
geſtattet, die Poſtanweiſungen mittels Einzelver⸗ 
zeichniſſes auf amtlich geliefertem Formular auf⸗ 
zugeben. 

— Das Verzeichnis sämtlicher 
Ortſchaften in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſoll in dieſem Jahre in neuer 
Auflage herausgegeben werden. Der Preis für 
das gebundene Exemplar bei Abgabe an Privat⸗ 
bezieher wird einſchließlich der ſpäter erſcheinenden 
Nachträge den Betrag von 3 M. vorausſichtlich 
nicht überſchreiten. Beſtellungen auf das vor⸗ 
bezeichnete Werk ſind bis zum 10. Februar bei 
dem hieſigen Poſtamte anzumelden. 

— Baugewerkstag. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Landtags- Abgeordneten Baumeiſters 
Feliſch⸗Berlin wird am 7. Februar in Berlin im 
Architektenhauſe ein außerordentlicher Verbands⸗ 
tag der deutſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften abgehalten werden, um zu dem dem 


Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf betr. die 
Abänderung der Unfall⸗Verſicherungsgeſetze Stel⸗ 
lung zu nehmen. 
Vertretern der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften 
das Reichsamt des Innern, das Reichsverſiche⸗ 


Eingeladen ſind neben den 


rungsamt und die Mitglieder der Reichstags⸗ 


Kommiſſion, welche zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs eingeſetzt worden it. 1725 | 


— Die weſtpreußiſche Aerzte⸗ 


kammer hat am Montag die Wahl ihres Vor⸗ 
ſtandes und Ehrengerichts vollzogen. Es wurden 


gewählt: Zum Vorſitzenden Herr Dr. Lisvin⸗ 


Danzig, zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Dr. 
i geen Dr. Göß⸗Danzig, Kreisphyſikus 
Dr. 
Schondorff⸗Graudenz, als deren Stellvertreter die 
Herren Dr. Bleyer⸗Elbing, Dr. Schröder⸗Rieſen⸗ 
burg, Dr. Krauſe⸗Strasburg. Die perſönlich An⸗ 
weſenden erklärten ſich zun Annahme der Wahl 


Arbeit-Marienburg, Oberſtabsarzt a. D. 


bereit. In das ärztliche Ehrengericht wurden ge⸗ 


wählt die Herren Dr. Götz⸗Danzig, Dr. Wentſcher⸗ 


Thorn, Dr. Schröder⸗Rieſenburg, als Stellver⸗ 
treter die Herren Dr. Friedländer⸗Danzig, Dr. 
Lindemann⸗Zoppot, Oberſtabsarzt a. D Dr. Schon⸗ 
dorff⸗Graudenz und Dr. Großfuß⸗Culmſee. 


Der Kaiſer hat den 


en 


| 


= 


es dem Feſtvortrag. 


— Der Militär⸗ und In validen⸗ 
verein Thorn verband mit ſeiner Monats⸗ 
ſitzung am 30. Januar im Dylewski'ſchen Lokale 


die Kaiſer⸗Geburtstagsfeier, welche einen ſehr 
ſchönen Verlauf nahm. Nachdem der Vorſitzende, 
Herr Betriebsſekretär Raikowski der Verdienſte 
unſeres Herrſchers gedacht und das Kaiſerhoch 
ausgebracht, wurde von der Verſammlung das 
Lied „Heil dem Könige“ geſungen. Hierauf er⸗ 
griff Herr Betriebsſekretär Matthäi das Wort zu 
Vor etwa 100 Jahren, jo 

führte der Redner aus, war der preußiſche Staat 
unter den Schlägen des korſiſchen Eroberers zu⸗ 


ſammengebrochen, aber unter dem Drucke der 


Fremdherrſchaft erwachte jener neue Geiſt, der 
1813 Deutſchlands Feſſeln ſprengte. Leider ging 


ziunächſt das Sehnen des Volkes nach einem 


FE ET ———— 


e, e Auf dem 


einigen Deutſchland fowie nach der verſprochenen 
Verfaſſung nicht in Erfüllung, weshalb gerade 
die edelſten Männer ins oppoſitionelle Lager ge- 
drängt wurden. Wie ein Mehlthau lagerte das 
Metternich'ſche Regiment auf dem empor⸗ 
ſtrebenden Bürgerthum, bis dieſes Syſtem von 
dem Jahre 1848 weggefegt wurde. Am 30. Januar 
1850 gab Friedrich Wilhelem III. dem Lande die Ver⸗ 
faſſung, ſo daß wir alſo heute das 50jährige Jubiläum 
derſelben feiern können. Aber auch in den fünfziger 
Jahren konnte Preußen noch nicht die Stellung 
einnehmen, die ihm gebührte, das eiferſüchtige 
Oeſterreich trat ihm überall hemmend entgegen. 
Wilhelm I. gelang dann das Werk der Heeres⸗ 


organiſation und dieſes neue Heer führte er von 


Sieg zu Sieg, bis das deutſche Reich in alter 
Herrlichkeit wieder erſtanden war. Dieſe mühſam 
errungenen Güter nationaler Einheit und Kraft 
hat unſer Kaiſer zu wahren und zu mehren ver⸗ 
ſtanden. Darum ſei unſere Loſung: Ewig treu 
zu Kaiſer und Reich.“ 
— Wegen des bevorſtehenden 
Eisganges auf der Weichſel iſt die 
von der Eiſenbahnbrücke auf die Bazarkämpe 
führende Treppe ſowie die Holzbrücke über die 


polniſche Weichſel geſperrt. 


f Zur Stempelpflichtigkeit der 
Titelverleihungen hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht ein bemerkenswertes Urteil ge⸗ 
fällt: In Frankfurt a. M. wurde einem Augen⸗ 
arzt der Titel „Sanitätsrat“ verliehen. Dies 
wurde ihm vom Polizeipräſidium mitgetheilt, 


gleichzeitig die Aufforderung, als Abgabe nach 


dem Stempeltarif 300 Mk. zu zahlen. Der neu 
gebackene Sanitätsrat entrichtete dieſe Steuer, 
verlangte dann aber auf dem Wege der Klage 
das Geld zurück nebſt 5% Zinſen. Das Ober⸗ 
landesgericht entſchied, es ſeien zur Zahlung der 
Stempelſteuer nur Leute verpflichtet, auf deren 


Veranlaſſung das Schriftſtück aufgenommen oder 


erteilt worden iſt; das Schriftſtück ſei jedoch nicht 
auf Verlangen des Klägers erteilt worden, da er 
ſich in keiner Weiſe um den Titel beworben habe. 
Der Fiskus hat demnach die 300 M. nebſt 50% 
Zinſen zurückzuzahlen und die Koſten des Rechts⸗ 
ſtreits zu tragen. 5 

— Die Warſchauer Diskontobank 
einitirt mit Genehmigung des Finanzminiſters 
800 neue Aktien auf zwei Millionen Rubel. Der 
Emiſſionskurs iſt auf 390 Rubel feſtgeſetzt worden. 
= Warſchauer Holz⸗ 
markt herrſcht jetzt eine feſte Stimmung und 
ſind die Preiſe anziehend. Eine Ausnahme bilden 


„ Eichenſchwellen, welche in Folge ſehr ſtarken Anz 


gebots aus dem Kaiſerreich im Preiſe ſehr zurück⸗ 


gegangen ſind. Zur Lieferung nach Warſchau 


haben inländiſche Händler in Folge der noch 
immer nicht ganz gehobenen Geldknappheit noch 
wenig erworben, doch hofft man, daß dicke Hölzer 
recht gute Preiſe bringen werden. Das Lieferungs⸗ 
geſchäft nach dem Auslande beginnt dagegen ſich 
zu regen. Man erwartet hier zu Einkäufen für 
Frühjahrslieferung einige Großhändler aus 
een 


iſt die Kreditgewährung äußerſteingeſchränkt worden, 
Der Wagrenabſatz leidet naturgemäß darunter 
ganz außerordentlich. So hat eine der größten 
Manufakturwaren⸗Firmen, eine Aktiengeſellſchaft, 
die in früheren Jahren einen Umſatz von mehr 
als 2, Mill. Rubel hatte, in dem letzten Jahre 
nur einen ſolchen von ½ Million Rubel zu 
verzeichnen. Ueberall fehlt es an Geld, und 
nirgends iſt es zu erhalten. Wie das enden wird, 
ſo ſchließt der Bericht, iſt noch garnicht abzuſehen. 
Bisher hört man nur von allen Seiten Klagen. 
— Gefunden ein Hausnummerſchild im 
Polizeibrieftaſten, ein Kindermützchen auf dem 
Viehmarkt, ein zweirädriger Bierwagen, abzuholen 
von Kruczkowski, Schankhaus III, ein Paar 
Glaceehandſchuhe Altſt. Markt, ein Meſſer, 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


Pa heute 3,20 Meter. 


—Waſſerſtand der Weichſelbei Warfdau: 
4,32 Meter. 


h Mocker, 30. Januar. Von der Gemeindeverwaltung 
war ſchon früher die Verbreiterung und Pflaſterung der 
Spritſtraße, die einen direkten Verkehr zwiſchen Stadt 
Thorn und Bahnhof Mocker vermitteln würde, ins Auge 
gefaßt worden, die Verhandlungen ſcheiterten aber damals 
an dem Widerſpruche eines Anwohners. Da die Noth⸗ 
wendigkeit immer mehr fühlbar wird, die ſehr belebte 
Spritſtraße zu pflaſtern, waren heute Nachmittag wieder⸗ 
um die Adjacenten zuſammenberufen, um dieſe Ange- 
legenheit zum Abſchluß zu bringen. Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Hellmich ſetzte auseinander, daß auf eine Verwirk⸗ 
lichung des Projektes nur dann zu rechnen ſei, wenn die 
angrenzenden Beſitzer ſich zur unentgeltlichen Hergabe 
eines Landſtreifens bis zu 1¼ Meter längs ihrer Grund⸗ 
ſtücke bereit fänden. Herr Fabrikbeſitzer Sultan erklärte 
ſich ſofort dazu bereit und erbot ſich auch zur Pflaſterung 
der Straße einen Beitrag von 500 M. zu zahlen. Auch 
die übrigen Beſitzer mit Ausnahme des Herrn Bier⸗ 
verlegers Pommerenke traten der Erklärung des Herrn 


[Sultan bei unter der Bedingung, daß ihnen die durch 


den Abbruch und das Wiederaufſetzen der Zäune ent⸗ 
ſtehenden Koſten erſetzt werden. Wenn Herr P. auf ſeinem 
Widerſpruch beharrt, jo wird leider auch diesmal die 
Sache auf ſpätere Zeiten verſchoben werden müſſen. 
Culmſee, 29, Januar. At Sonntag feierte das bei 
der Bürgerſchaft in hohem Anſehen ſtehende Kaufmann 
Bark'ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Als 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden (der Jubilar iſt ein 
Mitglied der Stadtverordneten) erſchienen zur Beglück⸗ 
wünſchung Herr Bürgermeiſter Hartwig und Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Zimmermeiſter Welde. Der Männer⸗ 
geſang⸗Verein „Liederkranz“, deſſen zweiter Vorſitzender 
der Jubilar iſt, brachte ein Ständchen. Als Angebinde 
überreichte ihm der Vorſitzende des Liederkranzes, Herr 
Gerichtsſekretär Duncker, eine prachtvolle Bowle und dem 
Silberbräutigam außerdem noch eine kunſtvolle Adreſſe. 


Kleine Chronik. 


Der Dampfer „Remus“ aus 
Hamburg, mit Mais von Philadelphia nach 
Aarhus unterwegs, iſt am 27. d. M. bei Ho⸗ 
rens⸗Rev geſcheitert. Vierzehn Mann 
von der Beſatzung ertranken, vierzehn andere 
wurden durch den Hafendampfer „Nordſöen“ ges 
rettet. Die Beſatzung hatte ſich in der Takelage 
aufgehalten und ſich von Mais und Salzwaſſer 
ernährt; ſie machte mehrere Verſuche, ſich in den 
Booten zu retten, die Boote ſind aber von den 
Schiffsplanken zerſchmettert. Der Kapitän hatte 
ſich vor zwei Tagen erſchoſſen und ſein Leichnam 
wurde von den Wellen weggeſpült. Die Mehr⸗ 
zahl der Geretteten hat an den Füßen Froſt⸗ 
heulen. Die Beſatzung beſtand aus Deutſchen, 
Norwegern und zwei Dänen. 

Ueber das Richard Wagner⸗ 
Denkmal in Berlin hat der Kaiſer jetzt 
die grundſätzliche En ſcheidung getroffen. 
Hiernach entſpricht es es den Inten onen 
des Kaiſers nicht, daß im Thiergarten ein 
Denkmal errichtet werde, welches in ſeiner Größen⸗ 
anlage alle andern überragt. Das Miniſterium 
hat daher gemäß dem Willen des Kaiſers 
beſtimmt, daß auch für Wagner ein Monument 
nur in dem Umfange etwa des Goethe- und 
Leſſing⸗Denkmals geſchaffen werden dürfe. Das 
Denkmal kommt an den Rand des Thiergartens 
zu ſtehen, gegenüber der Thiergartenſtraße. An⸗ 
fangs war dem Komitee der Goldfiſchteich zu⸗ 
geſichert worden, aber man hatte vergeſſen, daß 
dort bereits das Haydn⸗Mozart⸗Beethoven⸗Denk⸗ 
mal errichtet werden ſoll. Für weitere Monu⸗ 


mente an dieſer Stelle waren jedoch ernſtliche 


Bedenken vorhanden. Das Richard Wagner⸗ 
Denkmal wird wahrſcheinlich etwa in der Achſe 
der Hohenzollernſtraße, errichtet werden. Die 
Frage der Art des Wettbewerbes iſt noch offen. 
Vorläufig liegt eine Entſcheidung des 
Kaifers vor, an welche das Komitee gebunden 
ſt. Der Kaiſer erklärte ſich damals für 
einen beſchränkten Wettbewerb und hat über die 


— 


Immediateingabe der Bildhauer⸗Vereinigung, die 


eine allgemeine Konkurrenz erbat, bisher noch 
nicht entſchieden. i 

Der Bankier Herzberg in Deſſau 
wurde am Dienstag von dem dortigen Landge⸗ 
richt wegen Beleidigung des Staatsminiſters Dr. 
v. Koſeritz, begangen in einer Broſchüre anläßlich 
der Entziehung des Kommerzienrathstitels, zu 
300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von 2½ Mo⸗ 
naten beantragt. 

Zu demerſtenrheiniſchen Mili⸗ 
tärbefreiungsprozeſſe, der Mitte Fe⸗ 
bruar in Elberfeld verhandelt werden wird, ſind 
159 Zeugen und 8 Sachverſtändige geladen. 

* Begnadigt. 
Infanterieregiment Nr. 68, welcher am Pfingſt⸗ 
montag den folgenſchweren Zuſammenſtoß mit dem 
Studenten Kloevekorn in Güls bei Koblenz hatte 


und ihn im Duell tötete, iſt vom Kaiſer 


hegnadigt worden und hält ſich gegenwärtig in 
Koblenz auf. Von ſeiner zweieinhalbjährigen 
Feſtungshaft hat er etwa ſechs Monate 
verbüßt. Leutnant Doering foll in ein anderes 


Regiment verſetzt werden. 
* 


Der Dampfer „London“, welcher 
ſich dieſer Tage auf der Reiſe von Kopenhagen 
nach Blyth in England befand, traf in der Nord⸗ 
ſee bei Sturm und Regen einen Dreimaſtſchooner 
mit norwegiſcher Flagge, der Nothſignale zeigte. 
Der Dampfer drehte bei, worauf das Schiff ein 
Boot herabließ, in welches ſich anſcheinend die 
ganze Beſatzung begab. Als daſſelbe noch zwei 
Schiffslängen vom Dampfer entfernt war, wurde 
es plötzlich von einer Sturzſee zum Kentern ge⸗ 
bracht, und alle Inſaſſen ertranken. Zunehmender 


Leutnant Doering vom 


Avignon ihr Gehalt geſperrt. 


Sturm und Dunkelheit verhinderten jede Rettungs⸗ 
arbeit. Es war nicht einmal möglich, den Namen 
des Schiffes feſtzuſtellen, deſſen Maunſchaft ein 


trauriges Ende gefunden hat. 


* Einſturz eines Tunnels. Wie 
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, ſtürzte 
Montag Nachmittag der im Bau befindliche 
Albula⸗Tunnel in Graubündten in Folge lockeren 
Geſteins auf der Nordſeite teilweiſe ein, wobei 
mehrere Arbeiter verſchüttet wurden. Drei Tote 
und zwei Schwerverletzte wurden ausgegraben. 


* Heldenhafte Unfehlbarkeit. In 
den eben erſchienenen Lebenserinnerungen von 
Ernſt Wichert erzählt dieſer Richter und Dichter, 
wie wir der „Volks⸗Ztg.“ entnehmen, warum 
ſein Schauspiel „Aus eigenem Recht“ vom Schau⸗ 
ſpielhaus nicht angenommen worden ſei. „Ich 
reichte das Schauſpiel unter dem Titel „Der 
große Kurfürſt in Preußen“ der Generalintendanz 
ein. Ich wußte, daß das königliche Schauſpiel⸗ 
haus die generelle Erlaubnis erhalten hatte, 
Hohenzollernfürſten bis einſchließlich Friedrich den 
Großen ohne nachzuſuchende Genehmigung auf 
die Bühne zu bringen. Bald darauf ſprach ich 
den Intendanzrat Profeſſor Taubert. Er ſagte 
mir, daß Bedenken entſtanden ſeien, ob der Kaiſer 
eine Annahme dieſes Stückes billigen werde, da 
der Kurfürſt ſich doch wohl in feinem Gewiſſen 
belaſtet fühle und deshalb nachgebe. Jedenfalls 
würde erſt Vortrag gehalten und ein umſtändliches 


Expoſee eingereicht, dann aber abgewartet werden 


müſſen, ob der Kaiſer etwa eine Vorleſung be- 
fehle. Ich machte darauf aufmerkſam, daß der 
Patriotismus doch viel ſtärker und wirkſamer an⸗ 
geregt werde, wenn die Hohenzollern, als die 
großen Regenten, die ſie geweſen, ohne offenkun⸗ 
kundige Geſchichtsfälſchung und byzantiniſche 
Adoration dargeſtellt würden. Er meinte aber 
man ſei durch einen anderen Dichter ſehr ver⸗ 
wöhnt worden. Ich hielt die Sache da verloren 
und erhielt denn auch wirklich, ohne daß beim 
Sailer, angefragt war, ablehnenden Befcheid. 


Man wolle, hieß es dann, die Hohenzollern auf W 


der Hofbühne nur in heldenhafter Unfehlbarkeit 
ſehen.“ — Das war anfangs der neunziger 
Jahre, als Herr v. Wildenbruch durch ſeinen 
byzantiniſchen Bombaſt die Gäſte des Schau- 
pielhauſes „verwöhnte“. Bemerkenswert iſt, daß 
die Ablehnung erfolgte, ohne daß beim Kaiſer an⸗ 
gefragt war. 

Vom böhmiſch⸗ mähriſchen Berg⸗ 
orbeiterftreik. Aus Oſtrau wird vom 30. er. 
gemeldet: Die heutige Morgenſchicht zeigte aber⸗ 
mals das Auwachſen des Streiks. Im 


— 


Repier ſind alle Bergarbeiter nunmehr unter jg- Disrome deim. 


zialdemokratiſcher Leitung bereinigt. Die Schächte 
ſind leer und die Verſammlungslokale überfüllt. 
Morgen ſollen wieder von beiden Seiten neue 
Vertrauensmänner im Einigungsamt gewählt 
werden. Es iſt aber wenig Ausſicht auf Erfolg, 
da die Gewerkſchaften ganz unnachgiebig ſind. — 
Aus Teplitz wird gemeldet: Seit Mitternacht 
herrſcht ununterbrochen ſtarker Schneefall, der 
die Kohlenabfuhr von den Schächten ſo erſchwert, 
daß die Abfuhr ebenſoviel koſtet wie die Kohle 
ſelbſt. i 

* An die Erſchießung des Kaiſers 
Maximilian in Mexiko erinnert ein Vor⸗ 
gang, der ſich jüngſt in Waſhington abgeſpielt 
hat. Ein Waſhingtoner Telegramm der „World“ 
meldet: Die Gemahlin des öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Botſchafters von Hengelmüller weigerte 
ſich bei dem jüngſten diplomatiſchen Diner im 
Weißen Hauſe, den Arm des mexikaniſchen Bot⸗ 
ſchafters de Aſpiroz anzunehmen. Der Zwiſchen⸗ 
fall wird wahrſcheinlich zum Rückritt des Bot⸗ 
ſchafters von Hengelmüller führen. Der mexika⸗ 
niſche Botſchafter war ſeiner Zeit Auditeur des 
Kriegsgerichts, das Kaiſer Maximilian verurteilte, 
und die Oeſterreicher ſind deshalb gegen ihn er⸗ 
bittert. f 

„Der Heine⸗ Brunnen in New⸗ 
hork wurde nach dem „Berl. Tageblatt“ Mon⸗ 
tag früh von ruchloſer Hand verſtümmelt. Zwei 
Nixen wurden die Köpfe und Arme abgeſchlagen 
und das Denkmal auch ſonſt beſchädigt. Ein 
Polizeibeamter ſah den Vandalen, der leider 
entkam. 
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Neueſte Nachrichten. 
London, 30. Januar. Die iriſche Partei 
beſchloß, ein Amendement zur Adreſſe einzu⸗ 
bringen, worin erklärt wird, die Zeit feige: 
kommen, den Krieg, welcher unnöthig und unge⸗ 
recht ſei, zu beendigen, und verlangt Unabhängig⸗ 
keit, und Anerkennung Transvaals und des 


Oranjefreiſtaats. 

Paris, 30. Januar. Infolge eines Be⸗ 
ſchluſſes des heutigen Miniſterrathes hat der 
Miniſterpräſident dem Erzbiſchof von Aix, den 
Biſchöſfen von Verſailles, Valences, Viviers, 
Tulle und Montpellier, ſowie dem Pfarrer bon 


London, 30. Jan. Die miniſterielle Ma⸗ 
jorität beträgt heute bei Eröffnung des Parla⸗ 
mentes nominell 129 Stimmen. Doch gehen 
davon 24 Mitglieder ab, die ſich in Südafrika 


befinden. Die Zahl der liberalen Abgeordneten, 


die zur Armee abgegangen ſind, iſt erheblich 
geringer. 


London, 31. Januar. (Tel.) „Daily 
Mail“ meldet aus Kapſtadt vom 30. d. M.: 
Buller las den Truppen des Generals Warren 
eine anerkennende Botſchaft der Königin vor und 
fügte hinzu, ihre Mühen ſeien nicht vergeblich 
geweſen; wenn fie auch diesmal nicht den Schlüſſel 
zu dem Wege nach Ladyſmith erlangt hätten, fo 
glaube er das Ziel in einer Woche erreichen zu 
können. 8 

„Daily Chronicle“ meldet, das Miniſterium 
habe am Sonnabend die Mobiliſirung der Flotte 
berathen, vorläufig aber noch davon abgeſehen. 

Pretoria, 30. Januar. Aus Colesberg 
wird vom 27. gemeldet: Kommandant Delarey 
berichtet, daß er am Donnerstag eine ſtarke eng⸗ 
liſche Abtheilung, welche vorrückte, angegriffen und 
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen habe. Auf 
Seiten der Buren wurden 2 Mann verwundet. 
General Grobler meldet, daß ſeit Tagesanbruch 
ein heftiges Gefecht im Gange ſei. Die Eng⸗ 
länder verſuchten mit einer ſtarken Streitmacht 
die Stellung der Buren zu umfaſſen. Schoemann, 
der auf der Hut war, kam Grobler zu Hilfe, er 
kehrte um 8 Uhr Abends zurück und meldet, daß 
die Engländer geſchlagen ſeien, und die Buren 
ihre Stellung behauptet hätten. Der Verluſt der 
Buren bezifferte ſie auf 5 Verwundete. Der 
Verluſt der Engländer iſt nicht bekannt, aber muß 
bedeutend fein. Auch ein anderer Verſuch der 
Engländer, die Stellung der Buren zu umfaſſen, 
wurde vereitelt. Die Beſchießung Kimberleys 
dauert fort. 2 
TEE ð ů ͤ vv. 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCC ²˙• w ð 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 31. Januar. Fonds feſt. 30. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,45 
arſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,65 84,70 
1 Konſols 3 pt. 83,40 88,30 
Preuß. Konſols 3½ pet. 98,89 98,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,80 98,90 
Deutſche Reichsaul. 3 pCt. 88,60 88,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,90 98,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 86,10 


do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 
t 


1 5 pCt. 101,80 | 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,10 97,80 
Türk. Anleihe O. | 6,39 26,30 
9 2 Italien. Rente 4 pCt. 94.30 9410 
Kärwiner Kun. Rente 9 1894 4 t. 85,0. 88,70 
. ex 193,80 j 124,58 
Gr.⸗Berl, Chuftisahn-Hitien 22840 | 226,25 
Harpener Berg ft 218,40 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 123,80 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. — — 
eizen: Loko Newyork Okt. 765% 77708 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 46,80 46,80 


Wechſel Dislont 51/, pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ pct. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom 30. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 747750 
Gr. 143—144 M. bez., inländiſch bunt 658— 750 
Gr. 105—140 M. bez., inländiſch roth 718766 
Gr. 136—143 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 702—714 Gr. 130 M. bez. 
Gerſte: inländiſch große 659 Gr. 124 M.] bez. 
Hafer: inländiſcher 103 —116 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 30. Januar. 


Weizen: 136—144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen: geſunde Qualität 120 —129 M., feuchte ab: 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M., 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—121 M. 


PCC. ͤ VVT 
Für Kinder 


ist der Genuss des aufregenden Bohnenkaffees 
besonders schädlich! Ein überaus gesunder 
und wohlschmeckender Ersatz dafür ist Kath- 
reiner's Malzkäffee, der bereits in Hundert- ' 
tausenden von Familien tägliche Verwendung 2 
findet, 


Mar Seide braucht. . 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
| Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
1 a Königlicher, ö 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität; Brautkleider. 


Kit, warm oder kochend kann Mack's 

Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke mit gleich gutem Erfolg 
verwendet werden, Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 
20 und 50 Pf. 


Er A An Er a I ER A Er 


@ Walter Rudies 
Clara Rudies 
4 


Freitag den 3. Februar, 
(nicht den 2. Februar) f 
Abends 7 Uhr: 


23. L in I. 
Falfmänniſcher Bereit, 


Donnerſtag, d. 1. Kebrusr, | | 


8¼é Uhr Abends 
im Saale des Artushofes: 


Recitationsabend 


d. Hrn. Rich. Dufki Wegner 
' aus Breslau. 
Recitalionen aus allen Epochen. der 
deutſchen Dichtkunſt des 19. Jahr⸗ 
| DR in Poeſie und Profa, 
Ernſt und Humor. i 
2 Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtaſtet. 


NEE Der. Vorſtand. 
Handwerker: Derein. 


Donnerſtag, d. 2. Februar, Bi 
Abends 8 ¼ñ Uhr [A 
(kleiner Shühehhanzfänt): 


Vortrag 


des Herrn Rektor Lottig über: 

Magenkatarrh, magenkrampf, Volkswohl U. Volksbildung. 
' Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung odet Lerſchleim zug, Gäſte (auch, Damen) ſind will⸗ 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, f N 5110 n temmen. | 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind⸗ j 12 3 3 Der Vorstand. Ei 


Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der ' Tivoli. 
Donnerftag, den u ‚Sehruag, 


Hubert Ullrich’sche ‚Kräuterwein. ion, Denk ge 
dieſer Uräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 6 5 
roßes Wurſteſſen. 


Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Zu zahlreichem Beſuch, ladet er cbenſt 
9 ſt 


Derdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
ein Hermann Fisch. 
unterrichtswerke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


ſein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
2 reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und Mt ttags: Well 
6 Bormitta 
Der Baugemerismeister f Maschinenkonstrukteur. ‚ Boemittags:” wellfeiſch. 
Handb. z, Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern, Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern u. ne e findet am 


wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 
redigtert v. O. Karnack. & Lieferung 60 3. Konſtrufteüren, red. v. O. Karnack & Lief, IL Donner ſtag iD. 1 1. Febri uns 
Ye 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden 
d 
Der Polier. mh Der Werkmeister. 60 


Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht; 
ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
von Werk⸗ und Maſchinenmeiſtern, Betriebs⸗ 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. a Lief. 60 9. leitern ze, redig, v. 5 11 5 a Lief. 60 3. 


Ver Jiefbdultechniſter. pu, Hei. Mone bes. 


Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert arbeiter u. Maschinist. db Ausb. 
von O. Karnak. a Lieferung 60 3 v. Monteuren c., v. O. Karnack. 3 Lief 60.9. 


Elektrotec hnische Schule. a ae Hat, wozu alle Freunde ergebenſt ein⸗ 
Sämtliche Werke find auch in Wrachtmaßpenbänden à 7 % zu haben. geladen werden. 


Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe porzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke u“ 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. ©, unter Aba zahlreicher, tüchtiger 5 „er grobe, Bommer 


Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem : 
frebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer technischen Fachſchule ſich dasjenige Donnerſtag, Mn 1. 1 er 
[23 * „ „ 


Wiſſen und Können anzneignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 


en 


geb. Niedermeyer 
Vermählte. 


Birkenort bei Narggrabowa, 
29. Januar 1900, 


Breiteffraße 42 THORN Breiteflraße 42. 


5 Sr Der ee große 


BSS 


Heute früh entschlie 
nach schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser 
Vater, der Rentier 


Garl Pipow 


m 67, Lebensjahre. N 
Dieses zeigen tief betrüb 
an 
Thorn, d. 3]. Fahne ır 1900 
Frau'Piplow mebst Kindern 
Die Beerdigung finde 
Freitag Nachmittag, 2½ 
„Uhr, ;yom Trauerhause 
Zörstr,60, aus statt 


Ber Für Mayenleidendel 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung r 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige L Srbenabeife ein 
\ Magenleiden, wie: 


ö in bene do vorzüg⸗ a, 
& en Hal e 7 


Bil ieiliche Bezahlt mm If 


Aus Anlaß der zu erwartenden Eis⸗ 
gangsgefahr iſt ſowohl die von der 
Eisenbahnbrücke zur Bazarkämpe 
führende Treppe, wie auch die Lauf: 
brüge über die ſog, polniſche Weichſel 
geſperrt. 

Thorn, den 31. Januar 1900. 

Die Polizei⸗ Derwaltung. 


b 73 = eibsist me 


a 
der Elektrotechnik® des Muschinendbnunvesens, e 
des Hucle- und Riefbauwesens. 


Hera 50 e 
Ae Fee, e, G. Hehe. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach l. S. Jedes ber nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Suchowolski — 
in Firma M. Suchowolski — 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Hedwig geborene Less 
iſt am 

30. Januar 1900, 

Nachmittags 4%è Uhr 
das Konkursverſahren eröffnet: 

Konkursverwalter; Kaufmann 
Man Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Ropfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Ragenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt, ö 
Stuhlverſtof fung und deren unangenehme Folgen, wie Be 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauüngs 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


frift fi Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungellbteren wie auch h 
€ ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verstandlich 
# 1 her Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehun 85 
bis 24. Februar 1900. N räftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu weiſe des Maſchinenbaues, 11 iehungsiveife des Hoch⸗ und Tiefbnſweſens. ziehung Wur kei ki, 
15 andes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöſer 9 ae 0 5 Sr sieben: DE en 1 HB age eine voraigtiche wozu ergeb. v en 
ele e „ohne eren Aufw an Geld u. ohne ſeine erufliche Tha t unters 
[ bſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: Sen zn n fen, ANe’tefiniihen Sentgegenftäne griindlich an eder Wer iich in das uta, Volg 


Anmeldeſkiſt bis zum 


3 900. 


te Gl fi e 


am 24. Februar 100, 
vormittags 10 ½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin 


am J. März 1000, 
Vormittags 10 Uhr 


BE 8 angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird iegene Kenntniſſe auf 

f fei Rene 11 en a 9 ein 15 allen Gebieten feines Faches RN, und He die et, bosteilpofteiten Age 71 

riſchen Impu räuterwein ſteigert den Appeti rder erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine für d d er 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be Fach ⸗Prüfun abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, Ir je en ee von 1 b 1 
/f , -. 

Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lehensluſt. Zahlreiche An⸗ eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Keuntniſſe nachweist. wie vergeben in 12 

Schröck sH 15 f 


erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. ferner auch die Einrichtung getroffen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 


daher de ſchlafloſen nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes 0 planmäßig . 5 elb a 113 


Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort bestehenden Fachprüfungen ab- 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, legen können, wenn ſie nachweiſen, daß ſie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 
Schleusenau, Bromberg U. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu bee ,ꝭ,ỹm7, sowie durch 
Deutſchland in den Apotheken. 2 A. Bonmess, Leni, Sternwartenstr.' 46. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: 


40 1 1 = 14 — . 9 . 
daſelbſt. a ae e e e d Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. l. Nhl vn, str 850 br aan z 
Thorn, den 30. Januar 1900. Vor Nachahmungen wird g 1 u Abonnement: 20.9 eee Buchhandlung 60 4 pro Quartaldurch die Post. | | verittiethen. 
ostliste a 3 AR 
Wierz bowski, Man verlange ausdrücklich 1555 Di 5 S e e ans) - August Glogau. 2 
Gerichtsſchreiber des Königlichen BT Hubert Vlirich’schen "3 Krähterwein. Sr ZAN anfangreicher er Onkinalartihel über die Entwiokelung, Fortschrikte u. In der Gartnerei Mocker, Wilhelm⸗ 


rfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner atentnachrichten, 
iochnlsche Auskünfte, Submissionen, handelsindusirielle N una] eto. ‚eto. 010, 0 IB 
Eine Kinderfran 


Pröbenummern kostenlos von der 
aoder älteres Mädchen per . Sohzuindl| 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. ee Leipzig. 
0 geſucht. Meldungen unter Nr. 254. 


noch Else Zeit: an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Aufwartefrau geſucht Fulmerſtr. 0 II. 


̃ IN er kauf In dem Neubau Araberſtr. 5 


} ſind noch 
meines Capiſſerie: u. Kurz 


fta 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermjethen. Näh. 
g h ne: 5, 1 Cr. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. fe 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1. 
April d. Is, zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part, Koder 105 Etage 
zu erfragen. nt 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern it, reichlichem Neben 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile id: Mo⸗ Ma 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Mafna 30 „0, Fenchel, Anis Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man! 


Zall- und gesellschafts-Roben 
ſowie Straßen⸗Hoſtüme werden in meiner Arheitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt, Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, heiligegeiftitrahe 15. 


Amtsgerichts. 


Das zur Rudolf Sultz’ichen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Färben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. a 

Thorn, im November. 


Max Pünchera, 


3 Wohnungen 
n 5 ur ri N gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/1, 
Konkursverwalter — Ausverkauf | er 1 1 1 10 3 e den 0 10 e tleine ’ 
1110 von Damen: und Ki under] üten wegen vor erückter⸗ Saiſon zu jeden hme & reichl. Zubehör, und eine Manjarden-: | Wohnung für 
ff ß 
Zwangsberſteigerung. . 0 A e N da en ö . verkaufen. 5 Lagerräume bezw. Werkſtätlen. ein⸗ In [A en 


gerichtet werden können, zu vermiethen. 


Näheres bei zu vermiethen. J. ‚Murzynsk ki. er 


Anna Preuss, Sg g ee 13 


Freitag, den 2. Februar er., A. nen " 


vormittags 10 Uhr Me * . W. Groblewski, Culmerſtraße. |" Bunt I. pet 1900° 8 
werde ich vor der hieſ. Pfandkammer ein 5 6. Klemt, i — eee eee eee eee eee 1 39 1112 a 
eie Gel Putz⸗ Rurz⸗ Woll⸗ l. Jalouſien⸗Fabrik, Eine 90 5 0% Hypothef Die erſte Etage, 55 aderstr. 23, 755 Etage, FR 


mit auch ohne Pferdeſtall, dom 1/4. 
au! vermiethen Mellienſtr. . 


In un ſerem Haufſe 


Friedrichſtr. J0 / 12 


von 8500 Mk. ſofort zu cediten. Gefl. 
elan Angeb. u. 8 100 i. d. Geſchſt.d.Z.abzug. 
präm. neuart. "Holz: 


eee Sine gaskkrone 


P. reisblatt gratis. wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 


I Kenn aus 6 Stuben, zu vermieih n. 


e, Mes Stier 
Sie Markt Nr. 28, 1, f. 1 69. 2 Hehten 
zu verm. 3.Biesenthal; Feller PS 


Nie Looſe 2. Kl. 202. Pr. Lott. 
I Hin bis 5. BEE Verlüſt 


Sffentlich neiftbietend gegen ‚gleich, 
Janıe Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


Ptißwaaren⸗tſchäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Wh nee eg. 
2 Mille erforderlich. 


2 n 11 x in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 9 des al 19 löst er 
„ angeantauf, Pant ene genten Schülerinnen, e ben | ee ie, 
vn 1 ? 2 * N dem Portier Donner. Gebilde es funges Mäde 
ca. 200 Elk. la Leinkuchen welche die feine damenſchneiderei er⸗ ie en 


findet am 

1. Februar, Nachm. 3 Uhr 

in meinem Bursau Termin ſtatt 
Paul Engler, vereid, Handelsmakler, 


IE} ara (Waiſe) ſucht die Berantfchaft' eines 
lernen wollen, können ſich ſof. melden, Her rſchüftl. Wohning, ; ehren 18855 RE puter Ver⸗ = 
7 Bölter, akad, geb. Modistin, 3, Etage, 5 Zimmer, -Badeeinricht. u. eig een ee Amer Ane 

Coppernieusſtraße 37. It allem Zubehör üb, fortzugshalber vom 2 / 


. 1. KH Ex. zu verntichheu. Ah ace k 
ba zu vergeben. lug of Einen Hausdiener 


Kirmes, Eifapefnfttape, hie Beleidigung, Wel, he i TER ö 
Betteffende Handwerker können ſich zur Carisakriss, Schuhmacherſtr. 26 f 1 Ban, 


2 Wohnungen ; Familie u habe, 0 
Sfüh ld 
Ausführung melden. Lehr inge, f Leibitſcherſt raße Nr. 136. 


hme ich zurück. 
Herrmann Dann. \ auf der Bromb. Vorſtadt, vollſtändig wegen RI 
welche Luſt haben die, Malteei au 
9 0 ſtellt ein 0 Ein Arbeitskutſcher 


— En BIO EOEEOEGRNTESIERNTRRE renovirt, von ſofort oder ſpäter zu 4. Stanislawlen. N 
Schuhmacherlehrling vermiethen, Desal. ein Lagerkeller [Fur 7 audelsberichte c.) 
verlangt Adolph Wunsch. IR. Sutz, Malermſtt., Brückenſtr. 14. I ird verlangt Waldſtraße 57. 


und eine ohnung. Näheres N ſomie den b. War perantwortl.; 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Deen nee st 


Friſch geſchoſſene 


1 meinem Arbeiten ich noch Haſen a 


Circa 30 Zentner 


se Nakulalii 
zu 1 Näheres bei 
3.Kuznitzky & Cb, wiſhelmſtadt. 


Beilckenſtraße 10, parterre. Thorn. 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Donnerstag, den 1. Februar 1900. 


Feuilleton. 

Ada. 
Roman von . 
Nachdruck verboten.) 


28.) (Fortſetzung.) 


Ada fühlte ſich unangenehm berührt durch 
dieſe Zimmerplatz⸗Affaire. Sie wurde aufs Neue 
daran erinnert, wie ſehr ſie doch von ihrer Höhe 
herabgeſtiegen und daß ſie nun in einem ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältnis ſtand zu Leuten, 
die eine gewiſſe Zimmerplatz⸗Atmoſphäre mit ſich 
herumtrugen. Sie konnte ſich nicht helfen, wenn 
der Name „Klein“ ausgeſprochen wurde, zog un⸗ 
willkürlich der eigenthümliche Geruch, der den 
Brettern und Balken zu entſtrömen pflegt, in 
ihrer Einbildung an ihr vorüber und beläſtigte, 

natürlich in imaginärer Weiſe, ihre Geruchsnerven. 

Wieder trat ein Zug grenzenloſen Hochmuths 
auf ihr Geſicht und in wegwerfendem, verächt⸗ 
lichen Tone ſagte ſie zu Magda gewandt: 
„Das ſcheint ja ein ziemlich gefährliches Sub⸗ 
jekt zu ſein, Ihr Geliebter, dieſer Zimmergeſelle! 
Ich glaube, die Polizei bezeichnet derartige In⸗ 
dividuen mit dem Ausdruck: Meſſerhelden! Sie 
ſollten ſich vor ſolcher Gemeinſchaft hüten, mein 
Kind! Sie ſind noch ſehr jung, wie ich ſehe, 
und ich wundere mich, in Ihnen ſchon die Ge⸗ 
fährtin eines ſo gefährlichen und wüſten Geſellen 
zu finden!“ 

Luiſe war erſchrocken über den neuen Ausfall 
Adas gegen das arme Mädchen. Magda, ob- 
wohl tödtlich getroffen, verlor dennoch ihre 
Faſſung nicht. Ruhig blickte ſie Ada in das 
Geſicht und ſagte kalt: „Sie befinden ſich in 
einem großen Irrthum, Frau Weichert! Weder iſt 
dieſer Zimmergeſelle Gottfried Keller ein Meſſer⸗ 
held und wüſter Geſelle, noch bin ich ſeine Ge⸗ 
noſſin; am allerwenigſten aber ſeine Geliebte!“ 

Erbittert durch den Ton, welchen die junge 
Arbeiterin ihr gegenüber anzuſchlagen wagte, 
ſagte Ada höhniſch: „Nun dann ſind Sie viel⸗ 
leicht die des Herrn Klein und die Eiferſucht des 
verabſchiedeten Zimmergeſellen iſt vielleicht gerecht⸗ 
fertigt. Ich wüßte auch ſonſt garnicht, was Sie 
veranlaſſen könnte, eine ſolche Theilnahme für 
das Geſchick des jungen Herrn Klein an den Tag 
1 der Ihnen doch geſellſchaftlich ſehr fern 
ſteht.“ 

Mit einer unheimlichen Ruhe ſtand Magda 
der ſtolzen Frau gegenüber, und kalt und 
ſchneidend antwortete ſie ihr: „Sie müſſen wohl 
ſehr unglücklich ſein, Frau Weichert, daß Sie ſich 
ſogar herablaſſen, Ihre ſchlechte Laune an 
einer von Ihnen ſo tief verachteten Arbeiterin 
auszuüben! Ich muß alſo nach Ihrer Meinung 
durchaus die Geliebte irgend eines Mannes ſein!? 
Sie halten es wohl kaum für möglich, daß ein 
armes Mädchen auch zugleich brav und ehren⸗ 
werth ſein könne! Sie ſchließen von ſich auf andere, 
Frau Weichert! Weil Sie als einſtige Baroneſſe 
die Geliebte eines Prinzen waren, iſt Ihnen der 
Gedanke unerträglich, daß ein ſo niedrig ge— 
borenes Geſchöpf wie ich ſeine Ehre höher hält, 
als Sie die Ihrige hielten!“ 

Ein Schrei des Entſetzens ertönte zugleich 
von Adas und Luiſens Lippen. In dieſem 
Moment wurden die Portieren auseinanderge— 
ſchlagen und Hugo, der das letzte gehört, trat 
tief bleich in den Salon. 

„Mein Fräulein,“ ſagte er auf die Thür 
deutend, zu Magda. „Sie haben ſich wohl 
hierher verirrt? Die Frau des Fabritkbeſitzers 
Weichert ſteht über ſo kleinlichen, verleumderiſchen 
Anſchuldigungen! Erzählen Sie ſich, bitte, in der 


Beilage zu No. 26 


Küche mit unſerem Stubenmädchen ſo ſchamloſe 
Klatſchereien; es wird Ihnen Niemand dieſelben 
glauben!“ 

Hugo wußte, wie ungerecht und hart er war; 
der Schweiß trat ihm auf die Stirn, er wußte 


daß er log. Aber es galt, ſeine Ehre zu ver⸗ 


theidigen und da durfte er vor keinem Mittel zu⸗ 
rückſchrecken, auch nicht vor dem, hochmüthig und 
herzlos zu erſcheinen. Nur wenn er kühn der 
Anklage die Stirn bot, erſchien es ihm möglich, 
die Ehre ſeines Hauſes zu retten. 

Luiſe war zu Magda getreten und hatte feſt 
den Arm um ſie gelegt, um ſie zu hindern, das 
Zimmer zu verlaſſen; denn ging dieſes Mädchen 
im Zorn, ſo waren die Folgen unberechenbar. 
Luiſe kannte Magdas heißes Blut und leiden⸗ 
ſchaftliche Seele. Sanft wandte ſie ſich an 
ihren Bruder: „Ich glaube, Du ſchlägſt einen 
falſchen Weg ein, Hugo, wenn Du eine Mit⸗ 
wiſſerin von Adas Geheimniſſen beleidigſt! So 
weit ich Magda kenne, weiß ich, daß ſie niemals 
im Leben eine Anklage gegen Jemand ſchleudern 
würde, wenn ſie ſolche nicht beweiſen kann!“ 

„Luiſe“, ſchrie Ada leidenſchaftlich auf; ihr 
Geſicht glühte, ſie riß die Spitzen ihres 
Battiſttaſchentuches beinahe in Stücke. 

„Nun denn, wenn Sie eine jo ſchwere An⸗ 
klage erheben, mein Fräulein,“ ſagte Hugo jetzt 
freundlicher zu Magda, „dann müſſen Sie auch 
dafür eintreten und erklären, womit Sie eine ſo 
ſchändliche Beſchuldigung beweiſen wollen!“ 

Hugo zitterte; wenn jetzt ein Diener eintrat! 
Oder wenn ſeine Mutter unverhofft von ihrer 
Spazierfahrt zurückkehrte! Wie ſollte er dieſe 
Situation erklären?! 

Magda athmete tief und ſchwer. 

„Ich bedauere, Herr Weichert, daß ich Ihnen 
Schmerz verurſachte; ich wußte nicht, daß Sie 
in der Nähe ſeien. Niemals wäre ein Wort 
von dem, was ich weiß, über meine Lippen ge⸗ 
kommen, hätte Ihre Frau nicht fortwährend ge⸗ 
ſucht, mich zu beleidigen und zu erniedrigen. 
Schließlich griff ſie meine Ehre an und ich 
konnte nicht anders; um mich zu vertheidigen, 
mußte ich ihr ſagen, wer ſie ſei!“ 

„Es thut mir ſehr leid, mein Fräulein, daß 
Sie in meinem Hauſe ſo ſchwer beleidigt wurden. 
Ich bitte Sie um Vergebung dafür; und gleich⸗ 
zeitig bitte ich Sie, die harten Worte zu ver⸗ 
geſſen, welche ich Ihnen vorhin geſagt; ich befand 
mich in furchtbarer Aufregung. Aber nun geben 
Sie mir eine Erklärung jener Worte, die Sie 
in Zorn geſprochen!“ ö 

Einen vernichtenden Blick warf Hugo dabei 
auf ſeine Frau, die den Salon verlaſſen wollte, 
ihn herausfordernd anblickte und in hochmüthigem 
Tone ſagte: „Du wirſt geſtatten, daß ich mich 
zurückziehe; Du kannſt unmöglich verlangen, daß 
ich ſo delikaten Erörterungen beiwohnen ſoll.“ 

Ihr den Weg verſperrend und ſich vor den 
Ausgang ſtellend, ſagte Hugo mit ſchneidender 
Stimme: „Wenn ich auch von der Wahrheits⸗ 
liebe dieſer jungen Dame hier feſt überzeugt bin, 
ſo könnte doch ein Irrthum obwalten, den Du 
vielleicht aufzuklären im Stande wäreſt; ich muß 
Dich bitten, uns Deine Gegenwart nicht zu 
entziehen!“ 

„Ah! Alſo rohe Gewalt!“ ſagte Ada, vor 
Zorn bebend. „Du erinnerſt mich ſehr lebhaft 
daran, in welche Sphäre ich herabgeſtiegen bin, 
Zwang einer Frau gegenüber! Das verräth 
allerdings wenig ritterliche Geſinnung!“ 

Dieſe Worte ſchienen den jungen Mann tödt⸗ 
lich zu treffen. Sein zorngeröthetes Geſicht wurde 
ſo bleich, als ſei jeder Blutstropfen aus dem⸗ 
ſelben gewichen. Die Adern ſeiner Stirn ſchwollen 
an, er ſchien der Luft beraubt, denn er athmete 
mehreremal ſchwer, ehe er ein Wort hervor— 


— — 


brachte. Dann aber, als es ihm gelang, als er 
es vermochte zu ſprechen, da ſtieß er ein Wort 


heraus, nur ein Wort, aber es klang wie ein 
wilder Schrei, wie der Schrei eines in voller 


Wuth aufſpringenden Raubthieres: „Madame!“ 

Mehr vermochte er nicht hervorzubringen, aber 
der Ton, in welchem er dies rief, ſagte Alles! 
Eine Fülle von Anklagen lag in dieſem Tone, 
und die tödtliche Beleidigung über den Schimpf, 
den dieſe Frau ihm zufügte, dieſe Frau, die nicht 
einmal ein Recht hatte, ſich hier zu vertheidigen 


und die es dennoch in ihrem maßloſen Hochmuth 


wagte, ihn ſogar zu beſchimpfen — ihn den An⸗ 
kläger, nein, ihn den Richter, der beſorgt um ihre 
und ſeine Ehre ſo handeln mußte wie er handelte. 

Wie vernichtet ſtand Ada vor ihm. Auch 
Luiſe und Magda waren todtenbleich geworden. 
Endlich faßte ſich die junge Frau gewaltſam und 
mit zitternder Stimme und mit ſchlecht geſpieltem 
Trotze ſagte ſie: „Gut, ich bleibe! Man ſoll 
nicht glauben, daß ich mich fürchte!“ In heraus⸗ 
fordernder Haltung ſtellte fie ſich Magda gegen- 
über und ſagte hart: „Nun, mein Fräulein, wer 
band ihnen das Märchen auf, daß ich als Baro— 


denn ich war feſt eingeſchlafen. Da hörte ich 
plötzlich leiſes Flüſtern; ich war erwacht und 
wagte nicht, mich zu rühren, ich ſaß wie gebannt. 
Da ich mich in die dunkelſte Ecke zurückgezogen 
hatte, ſo konnten die beiden Flüſternden, welche 
ſich feſt umſchlungen hielten, mich nicht ſehen, 
während auf deren Geſicht das Mondlicht hell 
ſeine Strahlen ergoß und ich die Züge Beider 
genau betrachten konnte. Der Schreck lähmte 
mir beinahe die Glieder wegen der Entdeckung, 
welche ich gemacht. Ich erkannte die Baroneſſe 
von Wartenegg und den Prinzen Hartenſtein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Ein hochgewachſener Offizier 
an Stelle der Kaiſerſtandarte. Der 
Reichstagspräſident, Graf Balleſtrem, flocht in 
ſeinen Trinkſpruch bei dem Kaiſergeburtstagseſſen 
unter anderm Folgendes ein: „Wenn der Kaiſer 
mit ſeinen Truppen im Felde liegt oder ihre 
Manöver im Frieden leitet, ſo wird ihm auf 
hoher Fahnenſtange eine Standarte vorangetragen, 


neſſe von Wartenegg die Geliebte eines Prinzen auf daß Jeder ſehen kann, wo fein Kaiſer und 


geweſen ſei?“ f 

„Niemand!“ antwortete Magda tonlos. 

„Alſo ſo erfanden Sie es ſelbſt?“ 

Ada, welche glaubte, daß Magda nur ein 
dunkles Gerücht für Gewißheit nahm und um 
ſich zu rächen, ihr dieſe Anſchuldigung ins Ge— 
ſicht geſchleudert, ohne Beweiſe für dieſelbe zu be⸗ 
ſitzen, hielt es für angemeſſen, die beleidigte 
Tugend zu ſpielen. Sie hoffte, daß das der beſte 
Weg ſei, Magda zu imponieren und das Gerücht 
todtzuſchweigen. 

„Nein, Frau Weichert,“ ſagte nun Magda 
mit feſter Stimme, „es iſt kein leeres Gerücht 
oder Erfindung meinerſeits! Auf ein Gerücht hin 
würde ich mich gehütet haben, Sie zu beſchuldigen! 
Ich war unfreiwillig Zeugin bei einem Rendezvous, 
welches Sie in Ihrem Gartenhauſe mit dem 
Prinzen Hartenſtein hatten.“ 

„Du lügſt, rachſüchtige Verleumderin!“ rief 
Ada außer ſich, indem ſie mit ihren flammenden 
Blicken Magda zu durchbohren ſchien. 

„Ich muß die einſtige Baroneſſe von Warte— 
negg an ihren Rang erinnern,“ ſagte Hugo kalt, 
„und erſuche ſie, als meine Frau wenigſtens ein 
würdiges Benehmen zur Schau zu tragen!“ 
Dann wandte er ſich an Magda. „Bitte, fahren 
Sie fort, mein Fräulein. Wie kamen Sie in 
jenes Gartenhaus, da Sie nicht in meinem Hauſe 
wohnen?“ 

Magda wurde ein wenig verlegen; doch bald 
überwand fie dieſe Verlegenheit und erzählte in 
ruhigem Ton: „Ich war als Kind die Spielge- 
fährtin Luiſens und Fritz Kleins und wurde in 
dieſer Eigenſchaft ſtets in Ihrem Garten geduldet. 
Später, als wir erwachſen waren und ſich mir 
keine Gelegenheit mehr bot, die Plätze unſerer 
Kindheitsſpiele zu beſuchen, erfaßte mich oft die 
wilde Sehnſucht, dieſelben wieder zu ſehen. Im 
Sommer, ſpät am Abend, wenn Alles zur Ruhe 
gegangen war, jo daß Niemand mich mehr be- 
obachten konnte, ſchlich ich mich heimlich in Ihren 
Garten. Das heißt, ich kletterte wie zu den 
Zeiten meiner Kindheit über den Zaun, der Ihren 
Garten von unſerem Hofe trennte. Dann ſchwelgte 
ich in dem Duft der Blumen, ohne jedoch jemals 
eine derſelben zu brechen, und am liebſten weilte 
ich in jenem Gartenhauſe. Ich konnte dort 


ſtundenlang ſitzen und träumen und die Bilder] fleiſch kräftigt und die Zähne konſervirt. 


der entſchwundenen ſeligen Kindheit tauchten dann 
in meiner Erinnerung auf. Einmal, es war eine 
wundervolle Auguſtnacht, muß mich die Müdig⸗ 
keit übermannt oder der Duft der noch in herr⸗ 
licher Blüthe prangenden Roſen betäubt haben, 


Feldherr zu finden iſt. Wenn der Kaiſer in einer 
ſeiner Reſidenzen eine Wohnung bezieht, ein Schloß 
bezieht, dann ſteigt die Kaiſer-Standarte auf, um 
der Stadt zu verkünden, der Kaiſer iſt da. — 
Wenn der Kaiſer in ſeinem Schloſſe Gäſte empfängt 
und eine große Feſtlichkeit ihnen giebt, dann iſt 
in ſeiner unmittelbaren Nähe ein hochgewachſener 
Offizier ſeiner Leibgarde, der noch einen goldenen 
Adlerhelm auf dem Haupte trägt, damit Jeder 
in der Geſellſchaft wiſſe, dort iſt der Kaiſer! — 
Und das iſt recht ſo, denn das Volk muß immer 
wiſſen, wo ſein Kaiſer iſt.“ 

* Zum Fall Weingart. Die ablehnende 
Antwort auf die Immediateingabe des Verteidi⸗ 
gers des Predigers Weingart gegen das Urteil 
des Landeskonſiſtoriums auf Amtsenthebung lautet: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Ihre 
Immediatvorſtellung vom 29. Dezember v. J. 
mir zur Prüfung und zu Ihrer Beſcheidung zu⸗ 
gehen zu laſſen geruht. Indem ich Sie hiervon 
ergebenſt in Kenntnis ſetze, eröffne ich Ihnen auf 
Grund der ſtattgehabten Prüfung, daß ich mich 
nicht veranlaßt finde, die Aufhebung oder Mil- 
derung der gegen den Paſtor Weingart rechts⸗ 
kräftig erkannten Disziplinarſtrafe im Gnaden⸗ 
wege herbeizuführen. gez. Studt.“ Ein gleich⸗ 
lautender Beſcheid iſt den Unterzeichnern der 
Maſſenpetition zu Händen des Amtsgerichtsrats 
Reinecke zugegangen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Es iſt ſonderbar, 


daß viele Leute, die ſich an etwas gewöhnt haben, einen 
wahren Widerwillen dagegen empfinden, einen Verſuch 
mit etwas Neuem zu machen, ſelbſt wenn das bisher 
Benutzte nachgewieſen geringeren Werth hat, So geht 
es z. B. mit Mundwaſſer. Man hat ſich an irgend ein 
Präparat gewöhnt und lediglich aus Gewohnheit ver⸗ 
ſäumt man einen Verſuch mit Beſſerem zu machen. Das 
zur Zeit anerkannt beſte Mund- und Zahnwaſſer iſt 
Kosmin“, weil es die Mundhöhle desinfizirt, das Zahn⸗ 
Der außer⸗ 
gewöhnlich erfriſchende Wohlgeſchmack des „Kosmin“ er⸗ 
weckt übrigens ſchon nach dem erſten Verſuche den Wunſch, 
es dauernd zu gebrauchen. 


Flacon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen 
beſſeren Drogerien, Parfümerien ſowie in den Apotheken 
käuflich. - 
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Gothaer Cebensversicherungsbank. fz 


Fin Vierapparat 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 
zeſſion billig zu verkaufen. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalı 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770½ Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 2493, Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewskl, Sage 26. 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Adolf Kapischke, Osterode Oſtpr. 


Tüchtiger Buchhalter, 


möglichſt beider Landesſprachen mächtig, wird per 
J. April oder früher geſucht. (5 


Nartwig Kantorowicz, 
Liqueur-Fabrik in Posen. 
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Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten. 
Nur in Baftpad, von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co, Berlin C. 14. 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. 


J. Hurzynski, Gerechteſtr. 16. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerftr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Dauben. 


2 Wohnungen 


April 1900 zu verm. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weich⸗ 
ſelufer oberhalb des Ferrari ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 

aus III ſtehenden Bäumen in einer 

änge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Im groß auf die 
1905 vom 1. April 1900 bis dahin 

901 haben wir einen Lieitations⸗ 
termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf 


Mie, d. 1A. Februar 1900 
ittags 12½¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 M. in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Maurermate: 
rialien für den hieſigen Kreisſtände⸗ 
hausneubau und zwar: 

1. ca. 2320 hl gelöſchter Kalk, 
2, ca. 470 to Portland⸗Cement, 
3. ca, 700 ebm Sand 

ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Verdingungs⸗ 
formulare liegen im Baubureau, 
Windſtraße Nr. 5, III zur Einſicht 
aus; letztere können gegen Erſtattung 
von je 75 Pfg. von dort bezogen 
werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ftegelt bis Montag, den 5. Februar, 
Vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Kreis ⸗Ausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 11, abzugeben. 

Thorn, den 29. Januar 1900. 

Der Ureis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſe⸗ 
nen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuerverſiche⸗ 


fi 


1 


3 
4 


2 


rungsbeiträge u. ſ. w. find zur Ver⸗ J. Gruber, Ober-Glogau | WR ae e 
meidung der Klage und der ſonſtigen N in Schleſien. 4 Einrichtung, Abschluss von Geschäftsbüchern, 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ mm rn re 


maßregeln nunmehr innerhalb acht 
Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der Stadt 
belegene Gaſtwirthſchaft „wieſes 
Kämpe‘ nebſt Garten, bisher für 
jährlich 905 Mark an Herrn Demski 
verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Freitag, den 2. Februar 
1900, vorm. 9 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer im Rathhaus an- 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen 40 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 

Thorn, den 18. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt 
(am beſten ſchriftlich) ſofort Anzeige 
zu machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. 

Es liegt dies niemals an der Quali⸗ 
tät des Gaſes, ſondern meiſtens an 
ſchlechter Beſchaffenheit oder Regu⸗ 
lirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß hell leuchten, 
ohne ſtörendes Geräuſch brennen und 
darf nicht zucken. Andernfalls mache 
man der Gasanſtalt Anzeige, die den 
Fehler ſo ſchnell als möglich beſeitigt, 
und zwar koſtenlos, wenn Material 
erforderlich iſt und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper pp. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man durch Drehen 
am Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen, was ziemlich oft Erfolg hat. 
Leuchten mehrere oder alle Flammen 
einer Anlage ſchlecht, ſo hilft oft vor⸗ 
ſichtiges Reguliren durch den Gas⸗ 
haupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanſtalt ihre verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Gasdruckregulatoren (ſogenannte 
Gasſparapparate) zur Einſchaltung in 
die Hausleitung direkt hinter dem 
Gasmeſſer und ihre Regulirſtücke ver⸗ 
ſchiedener Art (ſogenannte Spar⸗ 
ſchrauben pp.), welche unterhalb der 
Brenner angebracht werden. 8 

Thorn, den 16. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
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Schutzbezirk Thorn ſtatt. 


Vormittags 10½½ Uhr im Ziegelei: 
Gaſthaus. 


gebot gelangen: 


5. 16 rm Reiſig III. Kl. 


Am Montag, d. 5. Februar er., 


werde ich in dem Lokale des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Görtz in Amthal 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 


Corsetts 


S. Landsberger, 


CC ͤ K 
14 Ich verſende meine 


Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 
la Strahlenſtärke, Pfd. 28 Pf. 


Grüne Seife, Pfd. 1 5 

Weiße harte Seife, Pfd. 16, 20, 25 Pf. 
Weiße Wachskernſeife, Pfd. 28 Pf. 
Waſchpulver (Lessive Phenix) 


Faber Pfd. 40 Pf. 
norr's Hafermehl, Pfd. 45 Pf. 
Kufeke's u. Neſtlé's Kindermehl, 


Eichel⸗Cakao, Hafer⸗Cakao, Somatoſe. 
Malz⸗Extract, Fleiſch-Extract. 


Drogen, Farben, Seifen: 


Moder, Thorner straße Ar. 20. 


frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Musikalienhandlg., Hannover. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Februar er. 
ndet ein Holzverfaufstermin im 


erſammlung der. Kaufluſtigen 


Zum öffentlichen Verkauf zum Meiſt⸗ 


Trotzdem 


. 10 Stück Pappel⸗Rundhölzer mit 
20,44 fm Juhalt. 

5 rm Pappel⸗Kloben. 

. 2 rm Rundknüppel. 


20 rm Kiefern⸗Reiſig III. Kl. 
Thorn, den 26. Januar 1900. 


ufig 
Der Magiſtrat. ö 


Vormittags 10 Uhr 


. 200 a laben het weiter verkaufen zu können. 


etwas Bauholz IV. und V. 
Klaſſe 


Taxe vorbehalten. 
Pansegran. 


Bromberg. — Jnowrazlaw. — Graudenz. 


in den neueſten Fa gons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Schl. Gebirgshalbleinen 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 em 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 om breit für 16,00 Mk, 82 cm 


breit für 17,00 Mk., d. Schocks /m 10 8 S gen Rbachiti 


bis zu feinſten Qual. Viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Spezial⸗Ruſterbuch von 
ſämtl. Leinen⸗Artik., wie ettzüchen, 
Inlette, Drell⸗hand⸗ und Caſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Digue:Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 
Spezialität SchlesischeGänsefedern, 


te engliſche 


Karl Nenber. _ 


„25 Pfg.“ 


treuzucker, Pfd. 25 Pf. 
oda, Pfd. 4 Pf 


une ed 10 55 19 Pf. 


Pfd. 23 Pf., 5 Pfd. 1,10 Mk. 
eifenpulver, Pack 15 Pf. 


Kindernahrungsmittel: 


ürgt nichts für die gute Qualität. 


FFP ee eETnIGET 
IE BERN EN ENRETETETNENNERFRE 


Büchſe 1,30 Mk. 


Malton⸗Weine: 


okayer, Portwein, Sherry, 
½ Fl. 75 Pf., Yı Fl. 1,25 Mk. 


Annahmestelle A 


Handlung und Mufter bei: 


B. Bauer, 


Au beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.- 

Dr. Müller über das 


‚zeslrle Aeiven- und 
SARA 
2 755 


Ell 


—— 


Couvert 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 


Freie Zusendun r Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


— — liefert 
SPIPIDIPDNSZZSESSSCH 
W ſchnell, ſauber und billig 
Loewe-Balladenschatz! 1 
(hoch, mittel, tief). * 


Engere Auswahl der 15 be⸗ 
rühmteſten Balladen: 90 
Heinrich der Vogler. Die ver⸗ 
fallene Mühle. Archibald Doug 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. AN 
Tom der Reimer. Goldſchmieds N 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. A\ 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- IN 
ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin A 
Töchterlein. Der Mummelſee. N 
Süßes Begräbnis. 
preis nur Mk. 2.—. 10 
SS.. d 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 


S Y Y 


Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Depositengelder 
3¹ 
4 


% „ einmonatlicher „ 


Ohr. Bachmann, 4% % „ drei monatlicher, 


Gegründet 1842. 


Einkauf und verkauf 
ter und neuer Möbel 


J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 5 7 iliale Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor⸗ 


ohne jeden Preisaufſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 


Kaiſer's Kaffergeſchäft. 


Breiteſtraße 12 THORN Breiteſtraße 12. 


Größtes Uaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 
a im direkten Verkehr mit den Konfumenten. 
5 Theilhaber der Denezuela : Plantagen ⸗Geſellſchaft G. m. b. h. 


„1 u. 2. 
ige e itis (ſoge⸗ 
naur rankheit) gegeben u. unter⸗ 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl 


Schering s Grüne Apotheker cu te 10 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


Niederlagen: Thorn: Sämmkliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


½% Kllo genügt für 100 Tassen 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. - 
‚Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao \ 
vird_niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose 


abliſſement erſten Ranges. — Hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiſtungen | 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige preiſe. 


I „Thüringer Kunfffärberei und chem. Wäſcherei Königsee. 
5 Rneue reichhaltige Auswahl hocdhmoderner Farben. 


nna Güssow, A k. E. L. Schenk, Strasburg W. Pr. 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 


2 % mit täglicher Kündigung |" 


Nähmaſchinen! 


Kaffee! Kaffee! 


Hocharmige für 50 Mk. 


Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


zu deu billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


== 
JV 
Y Bromen 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen- Aucrika 


Braſilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Apotheker Schweltzer's (t 


@ .Aygienischer Schutz. 
B Rein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, 
9 Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
& u. A. liegen zur Einficht aus. 
1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 

14 1 3,50 ME, 71 5 U 


„M. 4, —. 


Auch in vielen Apotheken, 


erhältlich. — Alle ähnlichen 
& Präparate ſind Nachahmung. 


Holzmarktſtr. 69/70. 
O proſpette verſchl. grat. u. freo. 


© 


ertha Laszynski, Moder, 


A. L. Jacobi, Lautenburg. 


| Zuckerkranke $ 


selbst bis 8% erlangen Zucker- 
freiheit, Zunahme des Kör- 
pergewichtes, Bewahrung vor 
= den Folgen des Diabetes bei 
wenig strenger Diät allein 


7 durch 

4 „aLYCOSOLVOL“ 
77 

MM Ist »Oxypropionsaures Theo- 

8 bromin-Trypsin« (D. R. P. G.) von 

9 Apotheker O. Lindner, Dresden-]. 

Broschüren franco gegen 30 Pfg. 


Haupt Agentur 


(Titel General-Agentur) 


mit beträchtlichem Incaſſo von erſter 
älteſter Lebens: und Kapitalverfiche: 
rungs⸗Bank für Thorn und Umgegend 
unter lohnenden günſtigen Bedingun⸗ 
gen (eventl. Fixum) an würdigen und 
fähigen, möglichſt branchekundigen 


zu vergeben. 


Off, sub ©. N. 751 an Haa- 
senstein & Vogler A. G. 
Königsberg i. Pr. 


Norddeutsche Creditanstalt, pin S8 


"Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. B 
. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 


S. Landsberger, auge 


Reparaturen ſauber und billig. 
EB . 


8 


1,10 
® BR Porto 20 Pfg. 5 @ 


Junge Mädchen, 
die die elegante damenſchneiderei 


erlernen wollen, können ſich melden 
im Atelier bei 


Hermann Friedländer. 


Herrschaftliche Wohnung 
von 3 großen Zimmern, nebſt allem 
Zubehör, hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1, April zu vermiethen bei 

k. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 
„TTT 


e canung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
tall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I, 


ooo 


ine renovirte 


Wohnung, 


3 Zimmer nach vorn, Küche 
122 Zubehör, per ſofort oder 
. 4. d. J. 


1. 8 
: eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, per 1. 4. zu 
vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


00000000 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 
22S TR 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer zc, 


— 


ge 


0 Drogen- u. , 5 a 0 i Ser, 


$. Schweitzer, Berlin 0,, & 


August Glogau. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 


® Preis 350 Mark. 


sss 


Zu erfragen Brombergerſtr. 604. L. 


Wohnung, 2 


2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
CTuchmacherſtraße Nr. 1. 


Kl. Varterrewohnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 32. Zu 


erfragen Hof I, bei Krüger, 


Ein großer heller 


Keller & 


als Geſchäftskeller oder als Werkſtatt 
zu vermiethen Culmerſtraße 15. 


a Laden 2 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Laden 


mit 2 anſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 


in der Gejchäftsftelle,diefer Zeitung. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine wohnun 
von 3 Zimmern zum 1. April 190 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, I, 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Swei freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Uloſterſtraße 20, p. 


Mbl. vorderzim. 3. v. Coppernicusſtr. 33. 
1 gr. mbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, III r. 


Möblirtes Zimmer 
jof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, J. 


Kleines möblirtessimmerſmit Penfion 
ofort zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


in fein möbl, vorderzimmer iſt v. 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Möbl. Zim. bill. z. v. Paulinerſtr. 2, III. 
2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Säkermfr., Mellienſtr. g. 


— 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
owie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel -Thorn. 


ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 


